196. 
Das Abonnement 
uf dies mit Ausnayme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt betragt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen | Thlr. 
21½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. | 


Berlin, 22. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

tuht: Dem Regierungspräſidenten v. Die ft zu Wiesbaden den Rothen Adler⸗ 

eden vierter Klaſſe; ferner dem Gouvernements-Auditeur zu Berlin, Ober- | 
uditeur Juſtizrath Schlitte, und dem Korps Auditeur des 2. Armeekorps, 
ber⸗Auditeur Juſtizrath v. Normann, den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
tath zu verleihen; ſowie den Gerichts⸗Aſſeſſor Kirſtein zu Thorn zum Gar- 
miſon-Auditeur zu ernennen; und dem Sanitätsrath Dr. Reich zu erlin den 
arakter als Geheimer Sanitätsrath und dem praktiſchen Arzt Dr. Siefart 

daſelbſt den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Wien, 22. Auguſt, Nachmittags. Das hiefige „Telegraphen- 
Korreſpondenz⸗Bureau- meldet aus Salzburg vom heutigen Tage: 

ie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, find die auſtro-fran⸗ 
zoͤſiſchen Pourparlers unter allſeitig befriedigender Verſtändigung 
beendigt. Man glaubt, daß eine die Intereſſen des Friedens we⸗ 
ſentlich fördernde Entente zwiſchen den beiden Mächten zu Stande 
ekommen ift. — Der Kaiſer Napoleon hat heute den Abgeordneten 
chindler empfangen und ſich lange mit demſelben über öſtreichiſche 
Verhältniſſe unterhalten. 

München, 22. Auguſt, Nachmittags. Wie die „Autogra⸗ 
phirte Korreſpondenz“ vernimmt, wird Julius Fröbel vom 1. 
Oktober d. J. ab in München eine neue Zeitung unter dem Titel 
„Süddeutſche Preſſe“ herausgeben. 

Dresden, 22. Auguſt Nachmitt. Dem „Dresdn Journal“ 
wird in einer Korreſpondenz aus Salzburg geſchrieben: Die Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen bezwecke in politiſcher Hinſicht eine 
derartige Verſtändigung, daß ee die beiden Kabinete Oeſt⸗ 
reichs und Frankreichs in der Lage ſind, alle beſtehenden oder etwa 
neu erſtehenden europäiſchen Fragen unter übereinſtimmenden Ge⸗ 
ſichtspunkten zu behandeln. Die Verhandlungen werden direkt auf 
Grund des Beuſt'ſchen Programmes zwiſchen dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und dem öſtreichiſchen Reichskanzler geführt. ; 

London, 22. Auguft, Nachmitt. Das Schiff „Fortuna“ ift 
auf der Reiſe von Hamburg untergegangen, die Mannſchaft jedoch 
Rack in Vlieſſingen gelandet. — Der fällige Poſtdampfer vom 

ap der guten Hoffnung iſt in Plymouth eingetroffen. 
Paris, 22. Auguft, Abends. Die Nachrichten der Abend- 
blätter über die Vorgänge in Spanien lauten widerſprechend; 
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Aragonien geſchlagen und zerſprengt find; eine Anzahl von 0 fd 
enten 92 bewaffnet die franzöſiſche Grenze überſchriten ind 


internirt worden. 

Bay onne, 22. Auguſt. In Madrid iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt, doch iſt daſelbſt Feine Bewegung. Ungefähr 5 Regi⸗ 
wenter Infanterie und 3 Eskadrons Kavallerie find von Madrid nach 

atalonien und Aragonien geſchickt. Nach einem der Regierung avi⸗ 
ſirten Gerücht iſt Prim in Katalonien eingetroffen. 

Berlin, 23. Auguft. Den heutigen Morgenblättern zufolge 
iſt die Reiſe des Königs nach Norderney aufgegeben. Das Königs 
Paar wohnt am 4. September den Dombanfeſtlichkeiten in Köln bei, 
der König geht dann nach Hohenzollern, ſpäter nach Baden. 


— 2 


. Die Salzburger Beſprechungen 
ſind noch immer und zwar in geſteigertem Grade das Thema der 
Tagespolitik; der Telegraph überſä't von dort aus die Welt mit 
rüchten, die ſo widerſprechend lauten, daß eine Sichtung derſel⸗ 
ben unerläßlich iſt. Individuelle Wünſche und Hoffnungen verleu⸗ 
dnen ſich dabei nicht. Geſtern z. B. erhielt der „Dziennik pozn.“ 
ein Telegramm aus Salzburg des Inhalts: In politiſchen Kreiſen 
behauptet man zuverfichtlich, daß hier ein vollſtändiges Einverſtänd⸗ 
niß über alle Europa beunruhigenden Fragen erzielt worden ſei. 
Es find pofitive Vereinbarungen getroffen, in deren Folge neue 
iniſter⸗Konferenzen gegen Ende Septembers ftattfinden werden. 
Zweck derſelben iſt die Herftellung eines großen Bündniſſes, das 
ich die Aufgabe ftellt, allen Annerionsgelüften einzelner Regierun⸗ 
Bus und der Hereinziehung Süddeutſchlands in den Norddeutſchen 
und entgegen zu treten. Die Bildung eines ſüddeutſchen Bun⸗ 
des wurde als zuläſſig erachtet, ſofern derſelbe ſich unter Oeſtreichs 
Leitung ſtelle. Dieſe Abmachung iſt gegen die neueſte bayriſche 
Politik gerichtet, mittelſt deren Fürſt Hohenlohe dem Nordbunde 
zuſteuert. Auch der polniſchen Angelegenheit wurde geſprächsweiſe 

dedacht.“ 
Da „Kölniſchen Ztg.“ wurde unter dem 21. telegraphirt: 

„Die Friedensliebe beider Kaiſer ſoll durch eine Einladung an 
die europäiſchen Mächte, den getroffenen Vereinbarungen beizutre⸗ 
en, dokumentirt werden. Die Vereinbarungen haben die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Prager Friedens zur Grundlage. — Als der Kaiſer 
von Oeſterreich dem Fürſten Metternich den Orden vom Goldenen 
ließ verlieh, lobte er in Gegenwart des Hofes die Verdienſte die⸗ 
es Botſchafters um die Herſtellung der Entente mit Frankreich. 
aiſer Napoleon dankte für die Senſation machende Manifeſtation.“ 
Das die deutſchen Angelegenheiten den Beſprechungen nicht 
fern lagen, beweiſen nun auch andere Nachrichten. So wären einer 
aus Salzburg in Berlin eingelaufenen Privatmittheilung zufolge 
chon jetzt weſentliche Vereinbarungen zwiſchen den beiden Kaiſern 
ermöglicht worden, und man glaubt, die Details der Mitthei⸗ 
lung um je weniger vorenthalten zu dürfen, als dieſe von einer 
Stelle kommt, die öſtreichiſch⸗politiſchen Kreiſen nahe ſteht und wohl 
unterrichtet ſein kann. Jener Mittheilung zufolge hätten ſich die 
Beſprechungen der Kaiſer zwiſchen folgenden Gegenſtänden bewegt: 


“ 


Freitag, den 23. Auguſt 1867. 


1) Die orientaliihe Seeg, darf augenblicklich ihrer Löͤſung nicht 
näher gebracht werden. Etwaigen Verſuchen einer dritten Macht, 
nach dieſer Seite hin vorzugehen, iſt entgegenzutreten. 2) Zur Er⸗ 
gene der alljeitizen guten Beziehungen würde eine angemeſſene 
ereinbarung Dänemarks mit Preußen bn e Nordſchleswigs 
weſentlich beitragen. Eine freundſchaftliche Vermittelun Oeſt⸗ 
reichs, die vielleicht dazu beitragen würde, die allerdings zu doch ge⸗ 
ſpannten Erwartungen Dänemarks auf das richtige a5 zurückzu⸗ 
führen, wäre nicht unpaſſend. 3) Bezüglich Süddeutſchlands Ein⸗ 
tritt in den Zollverein Gollparlament) iſt nichts zu bemerken, jo 
lange Preußen die Beſtimmungen des Prager Friedens im Auge 
behält. 4) Wegen Auslieferung der Leiche Maximilianus und 
Sicherſtellung der beiderjeitigen Unterthanen in Mexico find die 
geeigneten Schritte gemeinſchaftlich zu thun. Bios; 
Eine Beſtätigung dieſer Mittheilung giebt ein officiöſer Wiener 
Korreſpondent der „B. H. Z. ſchon unter dem 20. d. M. „Es iſt, 
ſagt er, von der Stellung, welche Oeſtreich der Anbahnung engerer 
Beziehungen zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten und dem Nord: 
deutſchen Bunde gegenüber eingenommen habe oder einnehmen 
werde, viel gefabelt worden. Ich glaube zu wiſſen, daß eine des⸗ 
fallſige ſehr beſtimmte Aeußerunz Oeſtreichs gegen einen der unmits 
telbar Betheiligten vorliegt, im Weſentlichen des Inhalts, daß es 
ſich allerdings ſo berechtigt wie verpflichtet erachten müſſe einem ge⸗ 
waltthätigen Hinübergreifen Preußens über die Mainlinie entge⸗ 
genzutreten, daß es aber nicht den mindeſten Grund habe, dem Ber⸗ 
liner Kabinet die Abſicht eines ſolchen Hinübergreifens zu impu⸗ 
tiren, und daß es einer aus voller Freiheit der Entſchließungen her⸗ 
vorgegangenen Vereinbarung engerer Beziehungen zwiſchen dem 
Süden und dem Norden von Deutſchland feinerieite kein Hinder⸗ 
niß bereiten werde. Es mag übrigens vielleicht noch beizufügen 
ſein, daß dieſe Aeußerung aus einer Zeit datirt, wo die Salzburger 
Zuſammenkunft bereits feſt verabredet war 
Vergleichen wir da mit, was der Wiener „Debatte“ unter dem 
22. d. aus Salzburg geſchrieben wird: Es wäre, heißt es da, ein 
unverzeihliches Verkennen der in den maßgebenden Kreiſen herr⸗ 
ſchenden Tendenzen, wenn man glauben wollte, daß die in Salz⸗ 
burg zwiſchen Oeſtreich und Frankreich ſtattfindenden engen 
ihre Spitze gegen irgend eine dritte Macht richten Dieſelben ent: 
ſtammen der aufrichtigſten Friedensliebe, die ſich in der entſchieden⸗ 
ſten Weiſe darin bekundet, daß man nicht daran denkt, bereits voll⸗ 


zen ur y und Bedeutun aufrichtig acceptirt. Betreffs 
Preußens gelten dem Kaiſer von Frankreich der Prager Friedens- 
Vertrag, ſowie Preußens Schritte bezüglich der deutſchen Zolleini⸗ 
gung als Thatſachen, an denen nicht gerüttelt werden ſoll und darf, 

ie Anerkennung der neuen Verhältniſſe iſt jo bedingungslos und 
frei von Hintergedanken, daß man hofft, Preußen von den fried⸗ 
lichen Intentionen und Zwecken der Salzburger Zuſammenkunft 
beſtens überzeugen zu können. 

Indem die Kabinete von Wien und Paris ſich offen und ehr- 
lich auf den Boden der vollendeten Thatſachen ſtellen, glaubt man 
franzöfiicher Seits dem europäiſchen Frieden mächtige und wirkſame 
Garantien zu bieten, wenn Oeſtreich und Frankreich allen auftau⸗ 
chenden Fragen gegenüber gleiche Ausgangspunkte zur Beurtheilung 
und Behandlung einnehmen. Das Gerede über ein öſtreichiſch⸗ 
franzöſiſches Schutz, und Trutzbündniß iſt völlig grundlos. Man 
ſtrebt in Salzburg nur eine Verſtändigung an über Geſichtspunkte 
und Anſchauungen und hegt keine andere Abſicht und Hoffnung, als 
durch Einmüthigkeit den Frieden zu ſichern “ 

So ſchön dieſe offiziöſen Verſicherungen auch klingen, muß es 
doch immerhin in Preußen unangenehm berühren, daß der Kaiſer 
von Oeſtreich mit dem Herrſcher Frankreichs über deutſche Ver⸗ 
hältniſſe beräth. Eine Sicherung der Friedenspolitik wird darin 
ſchwerlich gefunden werden können. Die heutige „N. A. 3.“ hebt 
denn auch hervor, daß die Salzburger Verabredungen nach keiner 
Seite hin allein maßgebend ſein können. Sollte es ſich beſtätigen, 
daß man beabſichtige, die Reſultate derſelben den übrigen Mächten 
zum Beitritt vorzulegen, ſo könnten dadurch leicht Streitpunkte her⸗ 
vorgerufen werden, die heute nicht beſtehen. Es iſt wenigſtens 
nicht wohl anzunehmen, daß ſich die Auffaſſungen des Art. V. des 
Prager Friedens von preußiſcher und öſtreichiſcher Seite unbedingt 
begegnen werden, da Preußen bisher ſein Recht, Verbindungen mit 
Süddeutſchland einzugehen, nicht bezweifelt und offenbar den Wort⸗ 
laut des Vertrags für ſich hat. Sollte darüber in Salzburg, wie 
es faſt ſcheinen möchte, anders geurtheilt worden fein, jo würden 
wir für den Frieden fürchten müſſen, wenn wir nicht Gewicht dar⸗ 
auf legten, daß die öſtreichiſche Preſſe faſt einmüthig für die guten 
Beziehungen Oeſtreichs zu Preußen eintritt. 

— ... 


Deutſchland. 


Preufien. K Berlin, 23. Auguſt. Wie ernſt es der 
franzoͤſiſchen Regierung darum zu thun if, für den Fall einer ein⸗ 
tretenden Eventualität ihre geſammte Militärkraft zu einem mäch⸗ 
tigen Schlage nfannenzufalien, darüber find die neueſten aus Al⸗ 

ier verlauteten Nachrichten geeignet, jeden Zweifel zu heben. Seit 

usgang März und Anfang April wird nach übereinſtimmenden 
und vollfommen glaubwürdigen Privatnachrichten dort ununterbro⸗ 
chen die geſammte waffenfähige männliche europäiſche Bevölkerung 
jeden Sonntag in den Waffen geübt, um erforderlichen Falls die 
daſelbſt er franzöſiſchen und einheimiſchen Truppen 
zu einer anderweitigen Verwendung in der Hand zu halten. An⸗ 
ang d. J. betrug die für den dortigen Dienſt etwas erhöhte Frie⸗ 
dend ſtärke der in Algier ſtehenden franzöſiſchen Truppen 63,200 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
3 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Mann, wovon nach der getroffenen Erſaßmaßregel mindeſtens 40- 
bis 50,000 M. als disponibel betrachtet werden dürfen. Mit der 
Ausgang vorigen Jahres nach Frankreich zurückberufenen Garniſon 
von 14,600 M., wie mit dem ehemaligen mexikaniſchen Expeditions⸗ 
korps von rund 25,000 M., und nach der durch kaiſerliches Dekret 
von Anfang Juni d. J. erfolgten Aufgabe von 68 der 88, reſp. die 
Plätze vierten Ranges eingerechnet, 135 franzöſiſchen Feſtungen 
würde demnach die franzöſiſche Regierung gegenwärtig zu einem 
Offenſivſchlage mindeſtens über 100,000 bis 120,000 M. mehr als 
zu Anfang d. J. zu verfügen vermögen. Die 70,000 ſeit dem glei⸗ 


chen Zeitraum vollkommen militäriſch auserercirten Reſerven einge⸗ 


rechnet, darf dieſe Ziffer ſogar auf 180,000 bis 200,000 M. veran⸗ 
ſchlagt werden, und ſtände bei dem in Betreff dieſer Reſerven von 
Frankreich befolgten Krümperſyſtem dem durchaus nichts im Wege, 
dieſe 70,000 M. im Herbſt zu entlaſſen und dafür weitere 70,000 
Mann einzuberufen, um auch dieſe im Laufe des Winters militä⸗ 
riſch vorzubereiten und die oben angeführte Ziffer ſo nahe auf 
300,000 M. zu ſteigern, wonach die militäriſche Ueberlegenheit, 
welche Preußen und Norddeutſchland bisher von Frankreich vor⸗ 
ausbeſaßen, wohl vorläufig als vollkommen ausgeglichen an⸗ 
geſehen werden dürfte. Nicht minder erſcheint der Stand der 
Dinge in Luxemburg geeignet, deutſcherſeits Bedenken zu er⸗ 
erwecken. Obgleich die frühere preußiſche Beſatzung jetzt ſeit Mo⸗ 

ſeuden von 


arihen Oſtgrenze, Metz und Lille, würde 


durchaus nicht der Fall geweſen, und werden neben Aubell r: 
zügen dieſer Waffe namentlich als Uebelſtände derſelben die häufi⸗ 
en Verſager (bei einem mit zwei Gewehren unternommenen Ver⸗ 


ſuch auf je 34 Schuß bei dem einen Gewehr 12, bei dem andern 


14 Derfager)) die komplizirte Konſtruktion, welche einen Erſatz der 
unbrauchbar gewordenen Theile mit der Hand durchaus nicht ge⸗ 
ftattet, und die bedeutende Seitenabweichung des Geſchoſſes ange⸗ 
führt. Die Feuergeſchwindigkeit dieſes Gewehres hat ſich bei den 
dieſſeitigen Verſuchen mit der des Zündnadelgewehrs als beinahe 
gleich (höͤchſtens 15 gezielte Schüſſe in der Minute gegen 12—14), 
die Tragweite als genau dieſelbe herausgeſtellt. (Die hieſigen 
Schießproben haben nach einem in dieſer Zeitung abgedruckten, 
Sea >. angefochtenen Bericht ganz andere Reſultate erge⸗ 
en. D. R. 


A Berlin, 22. Auguſt. Bekanntlich hat bei Abſchluß des 
Poſtvertrages zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſ⸗ 
ſen eine längere Verzögerung ſtattgefunden. Der Grund dazu lag 
darin, daß dem Großherzogthum beſondere Bevorzugungen vor den 
übrigen Staaten von der Thurn» und Taxis'ſchen Poſtverwaltung 
bewilligt geweſen waren und die heſſiſche Regierung nun Bedacht 
nahm, dieſe Bevorzugungen ſich zu erhalten. Dieſelben beſtanden 
unter anderm in Folgendem: Heſſen-Darmſtadt hatte das Recht, 
die Poſtbeamten vorzuſchlagen; dieſe trugen darmſtädtiſche Unifor⸗ 
men und die Poſtämter führten den Namen heſſen⸗darmſtädtiſche 
Poſtämter, wie auch die Beamten als heſſen⸗darmſtädtiſche aufge⸗ 
führt waren. Die heſſiſche Regierung hat ſich endlich ihrer Vor⸗ 
rechte begeben. Daß das heſſiſche Wappen neben dem preußiſchen 
angebracht wird, iſt keine Bevorzugung, weil daſſelbe in den andern 
Staaten geſchieht. Uebrigens trägt das preußiſche Wappen die In⸗ 
ſchrift: „Königlich Preußiſches Poſtamt“; es kann alſo kein Zwei⸗ 
fel beſtehen, weſſen Poſt es iſt. Es iſt ausdrücklich von der groß⸗ 
herzoglichen Regierung ausbedungen, daß ſie der preußiſchen Regie⸗ 
und Wünſche bei der Bejegung der vakanten Stellen ausſprechen 
dürfte. Doch iſt dies auch den übrigen Regierungen freigeſtellt. 
An Entſchädigungen erhält Heſſen von Preußen jährlich folgende 
Raten: einen Kanon von 25,000 Fl., an Chauſſeegeldentſchädigun 
12,000 Fl., beides in vierteljährlichen Raten, welche Summen au 
die thurn⸗ und taxis'ſche Verwaltung entrichtete. Außerdem noch 
3000 Fl. für Wege⸗ und Brückengeld und ſonſtige Kommunika⸗ 
tionseinnahmen, welche nach dem Vertrage wegfallen werden, im 
Ganzen alſo jährlich 40,000 Fl. Obgleich der Vertrag erſt am 19. 
Juli abgeſchloſſen worden, ſo haben ſeine Beſtimmungen doch ſchon 
vom 1. Juli an Geltung. 

Es war gemeldet worden, daß die Regierung angeordnet habe, 
daß, weil der Wahltag des Norddeukſchen Bundes dieſes 
Mal auf den jüdiſchen Sabbath fällt, der Wahlakt noch eine Stunde 
nach Sonnenuntergang ſtattfinden ſolle. Allerdings hat ſolches in 
der Abſicht der Regierung gelegen und ſie hat ſich deshalb an die kom⸗ 
petente Stelle im Rabbinak mit der Frage gewendet, ob die religiöſen 
Vorſchriften den Juden die Abgebung von Wahlzetteln am Sabbath 
verböten. Da dies aber verneint worden, weil die Zettel ja nicht 
erſt am Wahltage geſchrieben werden müßten, das bloße Abgeben 
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aber nicht unterſagt ſei, ſo hat die Regierung von jener Anordnung 
genommen. — Der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Wieſe aus 
dem Kultusminiſterium wird ſich in den nächſten Tagen nach Hol⸗ 
ſtein begeben mit der Miſſion, die dortigen Landesgymnaſien zu in⸗ 
ſpiciren, und wird dieſe Reiſe auch auf Lauenburg ausdehnen. 

Berlin, 22. Auguſt. Unſere zu Gerüchten allerlei Art 
ſo geneigte Zeit ſucht auch in der ſchnellen Heimreiſe des Königs von 
Schweden beſondere politiſche Gründe. Wie man hört, iſt der Kö⸗ 
nig durch ein äußeres Leiden beläſtigt worden, welches ihn veran⸗ 
laßte ſeine Rückreiſe zu beſchleunigen. Die geſtern von dem Könige 
in Begleitung ſeines militäriſchen Gefolges vorgenommene Beſich⸗ 
tigung einer Feldtelegraphen-Einrichtung auf dem . b gel des 
2. Garderegiments in der Karlsſtraße erfolgte in ſo gründlicher 
Weiſe, daß dazu faſt eine volle Stunde erforderlich war. Es operirten 
zwei Wagen, welche von Pionieren bedient wurden. 

Die niederländiſchen Herrſchaften bleiben bis zum Sonnabend 
am Hofe zu Potsdam. Reiſedispoſitionen Sr. Maj. des Königs 
würden erſt zu Anfang nächſter Woche getroffen werden. Unter 
allen Umſtänden wird angenommen, daß der König zu Anfang 
September wieder hier eintreffen würde, da, jo weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt it, der König in Perſon den Reichstag eröffnen will. — 
Der Präſident des Bundeskanzler-Amtes, Geh. Rath Delbrück, 
iſt aus ſeiner Stellung bei dem Handelsminiſterium zurückgetreten 
und befindet ſich bereits auf ſeinem neuen Poſten in vollſter Thä⸗ 
tigkeit. Derſelbe präſidirt auch dem Geſchäfts-Ordnungs-Ausſchuß 
des Bundesrathes. Die Ausſchüſſe des letzteren entwickeln übrigens 
eine ſehr lebhafte Thätigkeit; es mag hierbei bemerkt werden, daß 
ihre Zuſammenſetzung nach Staaten erfolgt iſt, denen dann die Er⸗ 
nennung der Perſonen überlaſſen blieb. Die Ausſchüſſe für Han⸗ 
dels⸗, Gewerbe- und Verkehrs-, ſowie für Steuer-, Zoll- und Rech⸗ 
nungs⸗Angelegenheiten ſind übrigens verſtärkt worden. 

Der frühere kurheſſiſche Miniſterialſekretair Jungermann 
iſt als Rath in das Bundeskanzler-Amt berufen worden. Derſelbe 
war auch Mitglied des Reichstages und gehörte hier der Fraktion 
der Nationalliberalen an. Es beweiſt dieſe Berufung aufs Neue, 
daß man engherzigen Rückſichtsnahmen bei der Auswahl der Bun⸗ 
desbeamten fern bleiben will. — Unter denjenigen Mitgliedern des 
Bundesrathes, welche an den letzten Reichstagsverhandlungen 
Theil genommen haben, macht ſich die Anſicht geltend, daß auch 
der Reichstag einer eigenen und neuen Geſchäftsordnung nicht 
werde entbehren können. Bisher hatte man ſich bekanntlich mit 
der des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beholfen. — Berlin war 
heute von einer Feuersgefahr bedroht, welche leicht unerſetzliche Ver— 
luſte im Gefolge haben konnte. Im königl. Schauſpielhauſe 
waren nämlich Arbeiter an den Gashähnen beſchäftigt und kamen, 
ohne zu wiſſen, daß ein Haupthahn geöffnet war, mit Licht an aus⸗ 
ſtrömendes Gas, welches ſofort explodirte und die Bekleidung des 
Proſceniums ergriff. Es gelang die Flamme ſofort zu erſticken, jo 
daß die herbeigerufene Feuerwehr keine Arbeit mehr vorfand und 
auch eine requirirte Abtheilung Soldaten auf dem Wege Kontre— 
ordre erhalten konnte. 

— Se. Maj. der König haben ſich geſtern Abend 10 Uhr 
wieder nach Schloß Babelsberg begeben. 

— Se. k. H. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin und Se k. H. der Prinz Carl find geſtern Abend nach 
Potsdam zurückgekehrt. : 

— Der Kriegsminiſter v Roon befindet ſich, wie die „N. P. 
Ztg.“ zur Zeit zu Lugano in der italieniſchen Schweiz 

— Der geſtrige „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Wir find ermächtigt, die in 
verſchiedenen Journalen verbreiteten Gerüchte, daß die k. Regierung eine Auf⸗ 
hebung der kurheſſiſchen Landes-Kreditkaſſe beabſichtigte, für 
durchaus unbegründet zu erklären. a 
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— Ueber die Frankfurter und hannöverſchen Lotterien find bis 
jetzt Beſchlüſſe noch nicht u; alles, was hieſige Blätter darüber 
bringen, iſt unrichtig und verfrüht. (N. P. Z.) 

— In Vervollſtändigung der mit den verſchiedenen Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes abgeſchloſſenen Militär⸗Konventionen iſt, wie ſchon erwähnt, 
durch königliche Kabinetsordre beſtimmt worden, daß Offiziere nichtpreußiſcher 
Kontingente, welche zu preußiſchen Truppentheilen zur pe komman⸗ 
dirt find, der Diseiplinar⸗Strafgewalt der betteffenden preußiſchen a: . 
ten, dagegen aber auch umgekehrt preußiſche Offiziere, welche in gleicher! Beil 
ſich zu nichtpreußiſchen Kontingenten kommandirt finden, der Diseiplinar⸗ 
Strafgewalt ihrer zeitweiligen nichtpreußiſchen Vorgeſetzten unterſtellt find. 
Nur in Fällen eines vorausſichtlichen kriegsrechtlichen Verfahrens ſollen derar- 
tig kommandirte Offiziere zur Einleitung der Schritte hierzu an ihre Armee⸗ 
korps⸗Kommandos überwieſen werden. — Desgleichen iſt durch Kabinetsordre 
vom 20. Juni d. J. ein neues Reglement über die Civil⸗Verſorgung und Ci⸗ 
vil⸗Anſtellung der Militär⸗Perſonen vom Feldwebel abwärts erlaffen worden, 
das 45520 in den Hauptpunkten, und namentlich in dem Punkt der Ertheilung 
der Civilanſtellungsberechtigung nach at Sie aktiver Dienftzeit ſich genau 
dem früheren Reglement anſchließt. Neu ift, daß eine 12jährige Dienftzeit als 
Schutzmann bei der Berliner Schutzmannſchaft auch dann zur Civilanſtellung 
berechtigt, wenn derſelben keine Dienſtzeit im Heere vorausgegangen iſt. Das 
Reglement über die Civilanſtellung findet übrigens gleichmäßig auf die berech⸗ 
tigten Anwärter der ehemaligen Truppen der jetzt annektirten Länder eine An⸗ 
wendung und find bereits namentlich viele Unteroffiziere der früheren hannö⸗ 
verſchen Armee in den preußiſchen Civildienſt übergetreten. 

— Aus Süddeutſchland wird dem „Bund“ berichtet, Hr. v. Mohl habe 
(und vielleicht nicht ohne Einfluß des Freih. v. Beuſt) ſchon vor 3 Monaten 
einen ſüddeutſchen Parlamentsentwurf bis ins kleinſte Detail ausgearbeitet und 
ſei derſelbe mit dem bayeriſchen Premier, Fürſten von Hohenlohe, durchberathen 
worden. Man weiß zwar nicht, ob Hohenlohe bei den Zollvereinskonferenzen 
in Berlin den Entwurf zur Sprache gebracht hat ... Das aber will man mit 
aller Beſtimmtheit niederſchreiben, daß beſagter Entwurf damals ſchon fertig 
lag und den übrigen ſüddeutſchen Regierungen zur Einſicht und Genehmigung 
unterbreitet worden war. Dagegen ſei ſehr zu bezweifeln, daß eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt worden ſei. Was die Grundlinien des Entwurfs ſelbſt betrifft, ſo 
wird nur bemerkt, daß darin auch für Süddeutſchland ein dem norddeutſchen 
ähnliches Parlament in Vorſchlag gebracht wird. Beide Parlamente ſollten 
ſtets gleichzeitig über die Geſammtdeutſchland berührenden Fragen zu Rathe 
ſitzen und ihren übereinſtimmenden Beſchlüſſen gegenüber dem Könige von Preu⸗ 
ßen das Veto zuſtehen, während abweichende Beſchlüſſe ohnehin ſpurlos vor⸗ 
überzugehen hätten. Die Exekutive der in Geſetzeskraft getretenen Beſchlüſſe 
ſollte dann einer befonderen, aus ſüd⸗ und norddeutſchen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzten Bundesbehörde anheimfallen. Auf Grund dieſer beſchränkten Mit⸗ 
theilungen iſt es wohl ſchwer, über den Werth des fraglichen Entwurfes ein 
Urtheil abzugeben. 5 

— Wie die „D. V. 3.“ vernimmt, wird hier in Berlin die Gründung 
einer neuen HagelverſicherungsGeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit beab⸗ 
ſichtigt, die einen ganz neuen Verſicherungszweig einzuführen gedenkt, indem ſie 
neben dem durch Hagelſchlag herbeigeführten Schaden, wie die andern derarti— 
gen Inſtitute, auch für die durch Froſt und Schnee verurſachten Beſchaͤdigungen 
garantiren will, i 

— Das Reuter'ſche Telegraphen-Bureau wird am 1. 
n. M. nicht nur hier, ſondern auch gleichzeitig in Frankfurt a. M. 
eine Filiale errichten. 5 

— Die „Evangeliſche Allianz“ iſt jetzt zu Amſterdam ver⸗ 
ſammelt. Am 18. Auguſt Abends wurde ſie durch einen Gottes⸗ 
dienſt in der großen neuen Kirche eingeleitet. Am 19. war die erſte 
Sitzung, die mit Gebeten in holländiſcher, engliſcher, franzöſiſcher 
und deutſcher Sprache eröffnet wurde. Dann berichteten über kirch⸗ 
liche Zuſtände Profeſſor Dödes von Utrecht über Niederland, Dr. 
Anet über Belgien, Profeſſor Dr. Tholuck von Halle über 
Deutſchland, Profeffor Frommann über Rußland. Berichte über 
England, Frankreich und Amerika wurden verleſen. 

— Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Munitionsverbrauchs im letzten 
Feldzuge hatten nach der „K. 3.“ den ſtärkſten Verbrauch das erſte Bataillon 
des weſtfäliſchen Füſilier- Regiments Nr. 37 bei Nachod und Skalitz, nämlich 
22,979 Patronen; das zweite Bataillon deſſelben Regiments bei Nachod 21,810 
Stück; das erſte Bataillön des oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 43 
bei Trautenau 21,833 Stück. Der Verbrauch betrug mithin höchſtens 23 Pa⸗ 
tronen pro Mann der vollen Stärke, alſo wenig mehr als derſelbe in der Pa⸗ 
N mitführt. Bei Königgrätz hat kein Bataillon über 11,000 Patronen 
verfeuert. 

— Die Zuſammenſtellung der Betriebseinnahmen ſämmtlicher 


preußiſchen nen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli d. 3. 
abſchließend mit einer Geſammteinnahme von 47 Millionen Thalern, ergiebt, 
den Einnahmen während derſelben des Vorjahres gegenüber gehalten, 
nach Naß von eirca einer halben M Thaler Mindereinnahmen bei ein⸗ 
zelnen Bahnen, eine faktiſche Mehreinnahme von über 2½ Millionen Tha⸗ 
lern. An dieſem Mehr ſind mit den bedeutendſten Beträgen betheiligt: Die 
Oberſchleſiſche und die Hannoverſche Bahn mit je einer halben Million Thlr.; 
die Rheiniſche Bahn mit 350,000 Thlr.; die Oſtbahn mit 325,000 Thlr.; die 
Bergiſch⸗Mäaͤrkiſche und die Main- Weſerbahn mit k 200,000 Thlr. Ihnen 
ſchließen ſich als nachſt höchſtbetheiligt mit je 150,000 Thlr. an: die Halberſtadt⸗ 
Kaſſeler, die Magdeburg ⸗Halberſtadter, die Berlin⸗Anhaltiſche, die Thüringiſche 
und die Altona-Kieler Bahn. N 

Einzelne Bahnen ſchließen dagegen mit ſehr bedeutenden Minder ⸗Ein⸗ 
nahmen ab, jo die Köln⸗Mindener mit 200,000 Thlr. die Magdeburg ⸗Leip⸗ 
ziger mit 100,000 Thlr., die Breslau-Poſen⸗Glogauer mit 40,000 Thlr. und 
die Poſen⸗Stargardter mit 30,000 Thlr. i 

Breslau, 22. Auguſt. [Feuer.] Geſtern Abend bald nach 11 Uhr 
brach in einem zum Grundſtück Nr. 10. (Polniſcher Biſchof) der Roſenthaler⸗ 
ſtraße gehörigen Seitengebäude, ee in Folge von Unvorſichtigkeit, 
Feuer aus, welches, da ſich dort eine Tiſchlerwerkſtätte befindet und ſomit 
reichlicher Brennſtoff — —— war, mit großer Schnelligkeit um ſich griff 
Trotzdem gelang es der Feuerwehr, in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit das 
Feuer zu unterdrücken, fo daß nur ein Theil des Dachſtuhles zerſtört worden iſt. 
Leider fand von zwei in einer Dachſtube ſchlafenden Soldaten der eine ſeinen 
Tod in den Flammen; der ſchrecklich verſtümmelte Leichnam deſſelben wurde 
erſt ſpäter von den Mannſchaften der Feuerwehr aufgefunden. (Schl. 3.) 

Bonn, 21. Auguſt. Am J. September 1865 beſchloß die damals in 
Leipzig tagende Aſtronomen-Verſammlung, die nächſte für das Jahr 1867 
in Ausſicht genommene Zuſammenkunft in Bonn abzuhalten. In Gemäßheit 
jenes Beſchluſſes wird dieſe Verſammlung vom 22. bis 24. Auguſt in der Aula 
der Univerfität unter dem Vorſitz des Direktors der Sternwarte, Geheimen 
Regierungsrathes Profeſſors Ar elander, ſtattfinden. £ 
Ems, 18. Auguft. Es iſt uns die Ausſicht eröffnet, daß die 
öffentlichen Spiele, mit Rückſicht auf die Jntereſſen unjerer Kur- 
ſtadt, noch bis zum Jahre 1875 erhalten bleiben. 

Frankfurt, 18. Auguſt. Am 15. d. erhielt J. Ronge ein 
neues Verurtheilungsdekret aus Mainz. Wie früher durch die 
Flugſchrift: „Das neue Jeſuiten⸗Vaterunſer“, ſo ſoll Ronge den 
Biſchof Ketteler und die katholiſche Geiſtlichkeit durch eine andere 
Flugſchrift: „Zwei Briefe einer Nonne an ihren Verlobten“ belei⸗ 
digt haben. Wegen dieſer Flugſchrift gegen den Biſchof iſt Ronge 
zu 6 Monaten verurtheilt. 

Kiel, 20. Auguſt. Sr. Majeſtät Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ ſind 
heute Morgen, von Danzig kommend, hier eingelaufen und dem Marinedepot 
gegenüber vor Anker gegangen. 

Pforta, 29. Auguſt. Geſtern Abend hat ſich auf der hieſigen Landes 
ſchule der traurige Fall ereignet, daß ein Lehrer, der ſowohl wegen feiner Be 
rufsthätigkeit als wegen ſeines Charakters bisher die vollſte Achtung genoſſen, 
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht hat. Die Gründe für die That flu durch⸗ 
aus verborgen. 

Bayern. Augsburg, 20. Aug. Aus hieſigen Zeitungen 
tragen wir über den Aufenthalt des Kaiſers in unſerer Stadt noch 
einige Züge nach. Sein Aufenthalt im Palais des Grafen Fugger, 
Weißenhorn⸗Kirchberg dauerte ungefähr eine Viertelſtunde. Die 
Kaiſerin war ſehr liebenswürdig und geſprächig, der Kaiſer brach 
fi) im Garten, dem Spielplage ſeiner Jugend, einen Zweig ab, 
um ihn als Andenken mitzunehmen. Ueber den Beſuch bei St. 
Anna jagt die „Abend⸗tg.“: „Dem im Hofe des St. Anna⸗Gym⸗ 
naſiums ihn empfangenden Studien⸗Rektor Dr. Mezger reichte der 
Kaiſer mit Herzlichkeit die Hand, dabei in deutſcher Sprache den 
Wunſch ausſprechend, daß ihm geſtattet ſein möge, mit der Kaiſerin 
die Räume wiederzuſehen, in denen er als Schüler geweilt habe. 
In einer Votivtafel mit lateiniſcher Inſchrift ſpendete das Gymna⸗ 
ſium von St. Anna dem Kaiſer der Franzoſen Napoleon III., als 
ehemaligem Zögling deſſelben, würdigen Gruß. Nach Beſichtigung 
dieſer Tafel bezeichnete der Kaiſer ſelbſt die einſt von ihm beſuchten 
Schulzimmer und in dieſen die Plätze, die er damals eingenommen. 
Mit beſonderer Lebhaftigkeit zeigte der Kaiſer ſeiner Gemahlin den 
im Jahre 1823 von ihm ſelbſt in die äußere Einfaſſung eines Fen⸗ 


Bier! Bier! Bier! 
Allen Biertrinkern gewidmet. 

\ Ein pereat der Göttin der Liebe, der ſchaumgebornen Venus, deren Kul⸗ 
tus, wie verführeriſch er auf unſere Sinne auch einwirken mag, doch Schat- 
tenſeiten nachweiſt, die der Menſchheit zur ewigen Schmach gereichen! Ein 
pereat dem Gotte des Weines, dem weinumrankten Bachus, deſſen Vereh— 
rung, welch' verlockende Genüſſe ſie auch bietet, doch mit den empfindlichſten 
Geldopfern verknüpft iſt! Gambrinus, der Schutzpatron des Bieres, ſei es, 
dem wir unſere Huldigungen darbringen, ihm, deſſen Machtentfaltung unbe⸗ 

renzt, deſſen Segnungen ohne Maß find! Wie die Ifraeliten in der ſyriſchen 
Vue der feurigen Wolke, jo laßt uns in der Wüſte dieſes Daſeins den inhalt⸗ 
reichen Biertonnen folgen! Keine Libation jenen olympiſchen Schwelgern, 
Trankopfer auf Trankopfer dagegen unſerm wackern Gambrinus! — — — 

Keinem Volke der Erde haftet wohl die Vorliebe für den edlen Gerſtenſaft 

— mehr an, als dem Deutſchen, in keinem Lande wird er in größerem Maße kon⸗ 
ſumirt, als in unſerm Vaterlande, und kein Volk hat ihn daher auch mehr in 
Poeſie wie in Proſa gefeiert, wie eben das deutſche. Und darum, weil ihm auch 
in der That eine hohe kulturgeſchichtliche Bedeutung für die deutſche Nation 
nicht abgeſprochen werden darf, weil er mit Fug und Recht ein echt deutſcher 
Trank genannt werden kann, und weil endlich unter meinen Leſern ſich kaum 
ein einziger befinden wird, der nicht ein Freund des braunen Trankes wäre, 
darum dürfen wir für einen mit Bier! Bier! überſchriebenen Artikel doppelte 
Aufmerkſamkeit erwarten. 

Es wäre übel angewandter Patriotismus, wollten wir behaupten, das Bier 
ſei gerade, weil es von den Deutſchen ſo leidenſchaftlich genoſſen wird, auch eine 
deutſche Erfindung. Im Gegentheil, als noch Germanien für die Kulturvölker 
des Alterthums zur terra incognita gehörte, florirten bereits am Nil und in 
Griechenland Bierbrauereien, und das Peluſiſche Bier fand im Plinius, Diodor 
u. A. eben ſolche Lobredner wie die Mumme in den mittelalterlichen Dichtern 
unſerer Bierlieder. So hoch in Anſehen wie bei den Deutſchen ſtand das Bier 
bei den Alten jedoch noch nicht, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſie wohl dem 
Gotte des Weines nicht aber dem des Bieres einen Sitz im Olympe anwieſen 
Die alten Sachſen u, Dänen, alſo Rationen germaniſchen Urſprungs, rechneten das 
Bier dagegen ſchon zu den köſtlichſten Getränken, in ihrer Walhalla ſpielte es 
dieſelbe Rolle, wie etwa der Nektar im Elyſium und gleichzeitig ſchrieben ſie 
einem Könige von Brabant, dem mythiſchen Gambrinus die Erfindung des 
Bieres zu Letzterer wurde von ihren Nachkommen ſogar zum Schutzpatron 

des Bieres erhoben. Im 15. und 16. Jahrhundert hatte ſich daffelbe bereits 
zum Nationalgetränk erhoben. Von allen Seiten war ſeiner Verbreitung der 
größte Vorſchub geleiftet worden und nicht blos Karl der Große, nein auch die 
Kloſter haben der Bierbrauerei die größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Bald 
darauf entſtand ein beſonderer Stand der Brauer, ferner Bierſchänken und 
der Bierkonſum nahm in einem Maße zu, das unſerem verzärtelten Geſchlecht 
die größte Bewunderung abnöthigt. Der bereits erwähnten Mumme ſtanden 
das einbackiſche, das Koburger und andere Biere ebenbürtig zur Seite. Von 
dem Koburger Bier erzählt uns ein alter Chronikenſchreiber in jener naiv⸗ 
humoriſtiſchen Weiſe, die unſern Vätern eigen war, gleichviel, ob de eine Hin⸗ 
richtung oder einen luſtigen Schwank behandelt, eine Anekdote, die ein helles 
Schlaglicht auf die Bierkonſumtion damaliger Tage wirft, dieſe Anekdote lautet: 

Und es begab ſich zu Kreuzburg bei Eiſenach, daß zwei Bürger, Curt und 
Hans Henning, bei großer Wärme aus dem Bade kamen, und ſprach der Eine: 

„Wollen wir nicht zu Biere gehen?“ 

„Ja, ſagte der Andere, wenn gutes feil wäre!“ 

„Wohlan, ſagte Curt, ich weiß gut Bier! folgt mir!“ — 

Da ſchlenderken ſie, mit ihren Badekitteln angethan, bis nach Koburg. 
Dort nahmen ſie ſich des weit und breit berühmten Bieres dergeſtalt an, daß ſie 
nach etlichen Tagen eine ziemliche Zeche herangetrunken und ſchon einen Boten 


gedungen hatten, gen Kreuzburg an ihre Weiber, ſie auszulöſen, wenn ſie ſie 
wieder haben wollten. 

Aber der hochedle Stadtrath, vernehmend, woher die Bürger, und wie fie 
es ſich angelegen fein laſſen, dem Biere Ehre zu machen, ſchickte den Säckelmei⸗ 
ſter und ließ die ganze Zeche zahlen, worauf die Kreuzburger mit einem ſchönen 
Dank nach Hauſe ſchlenderten. Solches geſchah im Jahre 1339 und man ſieht: 
I) was ein gutes Bier vermag; 2) was vor Alters unſere Landsleute für gute 
Beine gehabt haben, und 3) was für gute Weiber, da fie es wagten, 14 Mei⸗ 
len weit zu Bier zu gehen.“ 

Seit jener Zeit hat das Bier ſeine Bedeutung behalten, welch vielfältige 
Umwälzung unfre ſockalen wie ſtaatlichen Zuſtände auch erfahren haben. Jahr⸗ 
hunderte hindurch iſt Bier das Feldgeſchrei aller Durſtigen geblieben und in der 
That iſt auch kein Getränk mehr zu einem Nationalgetränk geſchaffen, keines iſt 
beſſer geeignet ſich mehr Freunde und weniger Feinde zu erwerben als eben das 
Bier. Ohne Bier exiſtirt heut zu Tage kein öffentliches Lokal, gleichviel ob 
es ausſchließlich dem ſußen Pöbel oder der Créme des Adels geöffnet iſt. Der 
Scepter des Gambrinus eint Alles, Arm und Reich, Hoch und Niedrig, er 
waltet über Alle ohne Unterſchied des Alters und des Standes, der Religion 
und des Geſchlechts. Bier erquickt den Handwerker, der den Tag über Säge⸗ 
ſpreu und den Beamten, der ein neues Quantum Aktenſtaub verſchluckt hat, es 
erquickt den Lehrer, der der lieben Jugend die Kunſt des Addirens handgreiflich 
nachwies und den Profeſſor, der vor ſeinem Auditorium eine Vorleſung über 
die Metrik der griechiſchen Dramatiker hielt, es erquickt den Staatsmann, der 
über dem morſchen Staatsgebäude flickte und den Krieger, der ſich einübte, den 
P Knoten mit dem Schwert zu durchhauen, es erquickt endlich das 

ämchen, das fe die Frauenemaneipation wirkte und die Frau, welche die 
häusliche Wirthſchaft beſorgte. Welch ein Labſal es beſonders für unfre Sol- 
daten im vorjährigen Kriege war, das mag uns Wachenhuſen in feiner anſchau— 
lich-humoriſtiſchen Weiſe mittheilen. „Stundenlang,“ erzählt er, „waren wir 
umhergelaufen, um einen Tropfen Waſſer zu bekommen. Mit lechzender Zunge 
hatte ich in einem der Bivouaks ein Kochgefäß voll Waſſer aufgefunden. Es 
war das dickſte Pfützenwaſſer, aber es netzte doch die Zunge, denn in dieſer 
DR war die Feldflaſche zu Gift geworden. — Hier in dem dem Grafen Wald- 
tein gehörigen Kloſter ſtieß man nun in der Front auf ein großes Portal, hin- 
ter welchem ein unbezahlbarer Schatz entdeckt wurde, der Alle für die Strapatzen 
eines zehnſtündigen Marſches entſchädigte. Man fand einen unergründlich tie- 
fen, weiten Felſenkeller. Der Braumeifter ward herbeigerufen, als man den Inhalt 
des großen ſchwarzen Schlundes errieth, und ſofort wurden durch den Flaſchenzug 
ganze Batterien des herrlichſten eiskalten blonden Bieres heraufgewunden. Led) 
ne drängte fihALes um den ſchwarzen Abgrund, in welchem ſich der Schatz befand. 
Inerſchöpflich ſei der Vorrath noch, ſagte der Bräumeiſter auf unſere Beſorgniß, 
daß die Quelle verſtegen könne, wie wir das ſchon ſo gewohnt waren. Drei Tage hat⸗ 
ten hier, wie der Mann ſagte, die Oeſtreicher und Sachſen die Fäſſer in Maſſen 
herausgehoben, aber ſelbſt wenn wir acht Tage hier lägen, meinte er, würden 
wir den Biervorrath nicht erſchöpfen können. Welch eine Muſik lag in dieſen 
Worten! Nur wer die Anſtrengung des Marſches, die Qualen des Durſtes in 
einem fo waſſerarmen Lande kennt, der begreift unſre Situation. Die groß⸗ 
artige Waldſteinſche Bierbrauerei erſchien den ermatteten Soldaten, wie den 
Beduinen in der Wüſte die Dafe. Den ganzen Nachmittag drängten ſich die 
Offiziere um die Quelle; ein Ocean wurde vertilgt, das eiskalte Getränk war 
ein unbezahlbares Labſal.“ — N 
Das Bier fpielt unter dieſen Umſtänden alſo in allen Lebensverhältniſſen 
eine ſo wichtige Rolle, daß kein Biertrinker, oder was daſſelbe, kein Deutſcher 
dem ehrwürdigen Gambrinus die Schmach anthun dürfte, mit der Bereitungs- 
art dieſes Getränkes nicht vollſtändig vertraut zu ſein. Für den darin etwa 
Unkundigen wollen wir derhalb hier gleich einige erklärende Worte einſchalten. 

Keiner unſerer Leſer wird mit den chemiſchen Beſtandtheilen des Bieres 

unbekannt ſein. Dieſelben beſtehen vorzüglich in Gerſte oder Hafer, zuweilen 


auch in Weizen, Kartoffeln oder ähnlichen ſtärkemehlhaltigen Subſtanzen und 
ferner in Hopfen. 

Geſetzt, man bedient ſich nun zum Brauen des Biers der Gerſte, fo iff 
dieſelbe zunächſt reichlich mit Waſſer zu ſättigen. So präparitt, wird 
ſie auf der Malztenne ausgebreitet und ſo lange in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen umgewendet, bis ſie in der Oberfläche trocken iſt und auf den Kör- 
nern der Keim erſcheint. Iſt letzteres der Fall, jo läßt man die Gerfte I Fuß 
hoch etwa 8 Tage hindurch ruhig liegen und unterwirft ſie nach allen dieſen 
Vorrichtungen, die mit dem Namen Malzen bezeichnet werden, dem Prozeß 
des Darrens, d. h. der Tödtung des durch das Malzen gebildeten Keimes. Aus 
dem Malz, das zunächſt noch zu ſchroten und zu maiſchen iſt, wird nun unter 
Zuſatz von Hopfen und Waſſer eben jenes Getränk gebraut, das, ſobald es in 
Gährung übergeht, den Namen Bier trägt. 

Dieſe Methode wird vorzüglich bei dem Brauen des berühmten Kain 
Bieres angewandt, im Allgemeinen jedoch auch anderwärts der Bereitung des 
Bieres zu Grunde gelegt. In den Details weichen jedoch die einzelnen Brau⸗ 
methoden weſentlich von einander ab und die Qualität der Biere iſt deshalb 
eine ſehr verſchiedene. Den erſten Rang unter denſelben behauptet unſtreitig 
das bayriſche Bier, deſſen Produktion 1 1 5 rieſige Dimenſionen erreicht 
5 So haben wir in Bayern allein etwa 6000 Brauereien, die dem Publi⸗ 
um gegen 60 Millionen Thaler aus den Taſchen locken, und die einzige Stadt 
München zahlt an Malzſteuer nicht weniger, als eirea 1 Million Thaler. Das 
bayriſche Bier iſt indeß wenigſtens preiswürdig durch ſeine phyſikaliſchen Eigen⸗ 
ſchaften und ſteht im ae Nen due ze. noch unübertroffen da. In . 
Provinz erfreut ſich außer dem bayriſchen auch noch das Grätzer Bier eines aus ⸗ 
gedehnten und auch wohlverdienten Rufes. Die hervorſtehendſten Eigenſchaf⸗ 
ten der einzelnen Bierſorten beſonders zu ſchildern, dürfte wohl über affig fein, 
denn der iſt kein Biertrinker, der fie erſt aus dieſem Aufſag lernen will und nicht 
aus an Erfahrung kennt. 

Was jedoch die Qualität des Bieres im Allgemeinen anbetrifft, fo ift die- 
ſelbe leider nicht immer eine ſolche, wie fie im Inkereſſe des Geſchmacks zu wun⸗ 
ſchen wäre, da Fälſchungen in verſchiedener Beziehung bei der Bierproduktion 
gegenwärtig an der Tagesordnung ſind. Eine ſtrenge Kontrolle Seitens des 
Staates dürfte einerſeits für die Biertrinker, d. h. Be die Deutſchen, von größ- 
tem Nutzen ſein, wäre ſie nicht andererſeits wiederum mit ganz erhebliche 
Schwierigkeiten verknüpft. Denn durch Prüfung der phyſikaliſchen Eigenſchaften, 
wie fie z. B. in Baiern durch die ſog. Bierküfer ſtattfindet, wird nur ein ganz 
relatives Urtheil erzielt, wovon man doch unmöglich das Schickſal eines Bier⸗ 
brauers abhängig machen kann. Was das chemiſche Verhalten dagegen anbe⸗ 
trifft, fo dürfte ein darauf fußendes Urtheil wiederum häufig auf Koſten unſe⸗ 
res Geſchmacks ausfallen, und es empfiehlt ſich in allen größeren Orten da⸗ 
her am Al die Konkurrenz an Stelle der polizeilichen Beftimnningen wal⸗ 
ten zu laſſen. ' 

Der Wirth wird gewiß weit eher durch verminderten Abjag, als durch Polizei 
Vorſchriften auf Offerirung beſſeren Bieres bedacht fein. Sehe Kuna cs St ‚ 
den Viertrinkern jedoch dort, wo die Konkurrenz wegfällt, wie z. B. auf dem Lande, 
und in der That wird dort mitunter unter dem Namen Bier ein Gebräu verſchänkt 
das mit wirklichem Bier ebenſo wenig Aehnlichkeit hat, als etwa ein Holzapfel mil 
einer Apfelſine. Eine äußerſt ſtrenge Kontrolle Seitens des Staates dürfte 
daher in ſolchen Fällen gewiß ſehr zu empfehlen ſein, wäre es auch nur deshalb, 
damit dem täglich zunehmenden Schnapsgenuß auf dem Lande Einhalt gethan 
würde. Denn wir wunſchen, daß auch fernerhin das Bier das Lieblingsgetränk 
unſerer Nation bleibe, damit nicht einſt das Wort des Dichters auf uns An⸗ 
wendung IS 1 die Ei 

a, als die Enkel Herrmanns Bier noch tranken, 
Da ſah'n fie ſtolz herab. 9 
Als ſie es aber eitel ſchmähten, ſanken 
Sie ruhmlos in das Grab. 


Guſtav Quade. 


DEE ATI TS > ET Ne FE 


als eingegeichneten und noch deutlich lesbaren Namen: Louis Na⸗ 
n.“ 


„ — Aus Wien wird berichtet, daß der König von Bayern 
für eine Perſon den lebhafteſten Wunſch geäußert hat, die Fahrt 
alzburg zu unternehmen und daſelbſt mit dem Kaiſer der 
Franzoſen zuſammenzukommen. Allein den Wünſchen des bayeri⸗ 
en Monarchen entgegen, ſoll der bayeriſche Miniſterrath ſich mit 
Entſchiedenheit gegen dieſen Beſuch ausgeſprochen, und namentlich 
der Miniſter Hohenlohe gegen die Ausführung dieſes Schrittes und 
e daran ſich knüpfenden Folgen im deutſch-patriotiſchen Intereſſe 
verwahrt haben. 

Heſſen. Darmſtadt, 19. Auguſt. Die jüngſten Debat⸗ 

ten unſer Zweiten Kammer über den Poſtvertrag mit Preußen ha⸗ 
zen nur auf's Neue den Beweis geliefert, auf welche außerordent⸗ 
iche Schwierigkeiten oder partikulariſtiſche Bedenken in Deutſchland 
alle Bemühungen ſtoßen, auch nur auf dem Gebiete des materiellen 
terlebens eine örganiſche Einheit zu ſchaffen. Wir verſtehen im⸗ 
mer, von der Einheit in allen möglichen Wendungen zu theoretiſiren; 
tritt aber die konkrete Praxis, die ſtrenge Konſequenz ein, — ja, 
ann iſt es etwas ganz Anderes! Da ſieht man mit Wehmuth wie⸗ 
er ein Stückchen engherzigſten Partikularismus, einen weiteren 
Theil ſtaatlicher Selbſtſtändigkeit und einen Fetzen imaginärer „ Ho⸗ 
heitsrechte “ dahinſchwinden. Herr Heinrich v. Gagern entblödete 
ich ſogar nicht, außer einem Antrage auf Ablehnung des Vertrags 
die Behauptung aufzustellen: Preußen bringe das heſſiſche Poſtre⸗ 
gal nicht zur Förderung einer Einheit in den Verkehrseinrichtun⸗ 
en, ſondern nur deshalb an ſich, um die fragliche Anſtalt zu einer 
Einnahmequelle für ſeine Staatskaſſe zu machen. Schrecklich! Das 
eſſiſche Poſtregal auf dem Altare des unerſättlichen preußiſchen 
iskus geopfert zu ſehen! Cs iſt freilich höchſt unrecht von Preußen, 
daß es Na nicht erboten hat, nur die Laſten zu tragen und alles 
lebrige zu laſſen, wie es geweſen, jo daß Preußen nur großherzog⸗ 
lich eicher Briefträger geworden wäre. Auf uns machte die voll— 
ſtändige Kenntniß des in Rede ſtehenden Poſtvertrags gerade den 
entgegengeſetzten Eindruck; wir konnten nur bedauern, daß, in 
olge der heſſiſchen Weiterungen, noch immer zu viel Partikularis⸗ 
mus in Dingen übrig geblieben, welche gerade, wenn fie den Ver⸗ 
klehrsintereſſen rückſichtslos dienen ſollen, keinen Dualismus in der 
erwaltung ertragen, und daß eine Anzahl nicht gleichgültiger 
unkte noch weiterer Vereinbarung vorbehalten werden mußte, 
i der man natürlich von der Beſonderheit und Souveränetät der 
ſſiſchen Nation noch fo viel als möglich wird zu retten ſuchen, wie 
man ja bereits es erlangt hat, daß wenigſtens die neu anzuſtellen⸗ 
den Beamten aus Heſſen auch dem Großherzog den Eid der Treue 
leiſten. Ein altes Sprichwort ſagt! wo eine Kirche iſt, baut der 
eufel ein Wirthshaus daneben. Dem Deutſchen iſt es, wenn ir⸗ 
gendwo einmal auf einem Gebiete eine annähernde Einheit erreicht 
worden, gar nicht eher wohl, bis er in das Stückchen einheitlicher 
rganiſation doch wieder eine partikulariſtiſche berechtigte“ Breſche 
— gebohrt hat („geſchoſſen“ wollen wir nicht Jagen). Schließlich 
lieb denn freilich nichts übrig als die Ueberzeugung, daß eine Ab- 
lehnung des Vertrages fruchtlos ſein werde, und die Nothwendigkeit, 
ihn zu genehmigen. (Köln. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

— Die Beſorgniſſe um die abyſſiniſchen Gefangenen 
find rößer als je. Nach den letzten Briefen, datirt Magdala 6. und 
18. Jun, war König Theodor in 10 Laune über die allent⸗ 
halben ſchwärmenden Rebellen und ließ fie an ſeinen Unterthanen 
in grauſamſter Weile aus. In Debra Tabor ließ er Weiber und 

inder mit Wachs bedecken und lebendig verbrennen, 600 ſeiner 
treueſten Soldaten ließ er niedermetzeln, weil ihre Verwandten bei 
der Rebellion betheiligt jeien. 


— Die religiöſen und politiſchen Gegenſätze zwiſchen den Proteſtanten und | 


Katholiken in Irland haben in den legten Tagen wieder zu mehrfachen Demon- 


Ein Salon im Waſſer. n 
Unter dieſem Titel giebt E. Peſchier in der „N. fr. Pr.“ eine 
Schilderung des Leukerbades (Kanton Wallis), der wir Folgen⸗ 
es entnehmen: - i Ei . 
Mehr als fünftauſend Fuß hoch über dem Meeresspiegel. in 
einem nur nach Süden geöffneten, ſonſt rings von ſenkrechten Fels⸗ 
wänden eingeſchloſſenen Gebirgsthale, feiert die Heilwiſſenſchaft 
durch kruge Benutzung der von der Natur überreich geſchenkten Gaben 
alljährlich glänzende Triumphe. Hier bietet andererſeits das mo⸗ 
derne Geſellſchaftsleben ſo abnorme, allen Traditionen des Anſtan⸗ 
es ſcheinbar ins Geſicht ſchlagende Scenen, daß man eigentlich die 
ache ſelbſt durchmachen muß, wenn man nicht ein neues Kapitel 
zu „Gullivers Reiſen“ vor ſich zu ſehen glauben will. = 
Wir treten ſofort in eines der Badehäuſer. Denke Dir, lieber 
Leſer, eine Badehalle mit vier großen Waſſerbecken, deren jedes 20 
Fuß lang, 14 Fuß breit und 4 Fuß tief iſt. In dieſem Baſſin tum⸗ 
mein ſich gleichzeitig 30 bis 40 Perſonen — Männer und Weiber, 
kühne Jünglinge und ſchmächtige Jungfrauen, Greiſe und Kinder, 
Krieger, Diplomasen, Prieſter und Moͤnche — Alle in ein graues 
oder ſchwarzes Büßerhemd gewickelt, das bis zu den Knöcheln her— 
abfällt. Ich ſage abſichtlich bergen, denn abgeſehen davon, 
daß hier Mancher viel zu büßen hat, darf man dem Badegaſte, der 
dieſe Kur durchmacht, wohl hundertjährigen Ablaß geſtatten. Halbe 
Tage lang bringt man hier im lauwarmen Elemente zu — wer da 
ſeinen Nächſten nicht lieben lernt, an dem iſt Hopfen und Malz und 
die erbaulichſte Faſtenpredigt verloren. f a 
Aber um Gotteswillen, wie ſchlägt man denn ſeine Zeit todt! 
Nun, ich verſichere aus eigener Erfahrung, ich habe mich hier viel 
weniger gelangweilt, als in dem glänzendſten Salon, wo Dia⸗ 
manten und Augen und Geiſter blitzen, Blumen duften, die Töch⸗ 
ter des Hauſes ſentimentale Lieder ſingen und ſchüchterne Jünglinge 
ch in die Ecke drücken und ihre weißen Handſchuhe abwechſelnd 
chauen Hier erzählt ein grauer Krieger, der ſeinen ar 
Leib wäſcht, von den Guerillas Mexikos, dem Bivonaf im Kau⸗ 
kaſus oder den Nachtigallen, die jo lieblich ſangen bei Selen 
während ſich die Völker ſchlachteten; dort ſinnt ein moderner Caſa⸗ 
nova über alte Liebesabenteuer, während ſich die weiche, warme 
lle an ſeinen Buſen ſchmiegt; der Spielpächter von Homburg 
mit der Geiernaſe und dem Geierblick legt in eine Wagſchale die 
deutſche Kaiſerkrone, in die andere die Schätze, an welchen, ſo viele 
chränen, Schweiß⸗ und Blutstropfen hängen. Dort ſchwimmt 
ein feines Mädchengeſicht über dem Waſſer wie eine zarte Lotos⸗ 
ume, neben ihr ſchaut ein graues Greiſenantlitz empor wie ver- 


ftrationen und, wie das unter den Brauſeköpfen der grünen Inſel nur zu ge⸗ 
wöhnlich iſt, zu Reibungen und Blutvergießen geführt. Nachdem die Orangi⸗ 
ſten in letzter Zeit mehrere Feſttage durch große Zuſammenkünfte gefeiert, Tage, 
die den Triumph der eigenen Partet und die Niederlage der Katholiken jedes 
Jahr den erbitterten Gegnern ins Gedächtniß zurückfuͤhren, erhoben je die 
Katholiken am letzten Marientage, den 15. d. M. an einigen Orten ebenfalls 
zu kleinen Zuſammeneottungen. Es waren meiſt Ackerknechte und Tagelöhner, 
die, mit einigen Trommeln und Pfeifen an der Spitze, einen Umzug hielten. 
Die Orangiſten waren gut unterrichtet, ſammelten ſich in den Dörfern, durch 
die der Zug gehen ſollte, und rückten, aus Furcht, man könne ſie angreifen, mu⸗ 
thig aus zur Offenfive. So kam es in der Grafſchaft Down, in Loughbrick⸗ 
land, zu einem hitzigen Treffen und zwei Katholiken blieben auf dem Platze. 
Gegen Abend folgte abermals ein kurzer, aber heißer Zuſammenſtoß, woben 
wieder mehrere Leute verwundet wurden. Auch aus Rathfriland, in derſelben 
Grafſchaft, berichtet man ähnliche Ruheſtörungen aus gleicher Veranlaſſung, 
die W gefährliche Verwundungen im Gefolge hatten. 

Kachdem die 2 Rasante des Prinzen Albert“, wie der Titel beſagt, 
„unter der Leitung Ihrer Maſeſtat der Königin“ von dem General Grey der 
Oeffentlichkeit übergeben worden ſind, wird, wie es heißt, in Kurzem auch direkt 
von der Königin ein Band „Blätter aus unſeren Tagebüchern“ herausgegeben 
werden — ein Auszug aus den Aufzeichnungen des Prinzen Albert und der 
Königin, nur für einen engeren Kreis beſtimmt. Das erſtgenannte Werk ent» 
halt bekanntlich auch viele eigene Notizen der Königin und ſollte Anfangs auch 
nur wenigen bevorzugten Leſern zugänglich gemacht werden. 


Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Der Hof wird ſich in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich nicht nach Biarritz begeben. Der kaiſerliche Prinz, 
der ſich immer noch im Lager von Chalons befindet, kommt am 
24. nach Paris zurück. Wie man aus einem Tagesbefehle des 
Ober⸗Kommandanten des Lagers erſieht, hat der Kaiſer der Armee 
einen Beweis ſeines Vertrauens geben wollen, indem er ihr wäh— 
rend ſeiner Abweſenheit den kaiſerlichen Prinzen anvertraut habe. 
Der kaiſerliche Prinz trägt im Lager fortwährend ſeine Korporals— 
Uniform. Komiſch machte es ſich, daß man am letzten Sonntage 
den kleinen kaiſerlichen Prinzen mit ſeinem Freunde, dem Sohne 
des Dr. Conneau (beide gehören zu den Soldatenkindern des 1. 
Garde-Grenadier-Regiments) vor dem kaiſerlichen Pavillon eine 
Stunde lang Wache ſtehen ließ. Man führte ſie auf, gab ihnen 
die Konſigne, ſchickte dann eine Patrouille ab, um zu ſehen, ob fie 
die Konſigne nicht vergeſſen, und löſte fie dann ab. Am Sonntage 
wohnte der kaiſerliche Prinz der Meſſe an und folgte am Mon⸗ 
tage der Revue zu Pferde. Natürlich nimmt er dabei immer den 
Ehrenplatz ein. 

— Wie der „Monikeur“ meldet, tagte hier am letzten Freitag 
ein Botaniker-Kongreß (Unter den Vicepräſidenten des 
Bureau's befanden ſich zwei Preußen: Göppert aus Breslau und 
Schultz-Schultzenſtein aus Berlin.) 


— In Montreau wurde geſtern die ſchöne Reiterſtatue Napo⸗ 


leons J. mit großen Feſtlichkeiten und Reden enthüllt. General 
Graf Pajol hielt die Feſtrede. 

— Alexander Dumas Vater hat jetzt in der „Situation“ feinen Tendenz⸗ 
roman „La terreur prussienne A Franefort“ begonnen, und die Einleitung, 
welche Unter den Linden von Berlin ſpielt, giebt ſofort zu erkennen, daß er die 
Farben ſehr ſtark aufzutragen beabſichtigt. Der alte Romancier war trotz ſo 
vieler leichtſinniger Streiche in frühen und ſpäten Tagen immer noch eine lite⸗ 
rariſche Erſcheinung, welche dem Auslande gegenüber den Eſprit und die Lie⸗ 
benswürdigkeit der großen Nation vertrat, und es iſt deshalb um jo trauriger, 
ihn am Ende ſeiner langen und wechſelvollen Laufbahn vor den tief eingefah⸗ 
renen Karren der „Situation“ geſpannt zu ſehen. Schon die erſte Nummer 
iſt ziemlich reichhaltig; ſie theilt in nicht ungeſchickter Ueberſetzung das Niklas 
Becker 'ſche Rheinlied und ein patriotiſches Enkrüſtungsgedicht „die Rückkehr“ 
von Uhlmann mit. lebrigens iſt die Sache mit dem bewährten Savoir faire 
des Herrn Dumas Vater bearbeitet und wird nicht ohne Rückwirkung auf die 
öffentliche Stimmung in Frankreich bleiben. Der Verfaſſer huldigt — neben- 
bei bemerkt — der Anſicht, der tiefe unverwüſtliche Haß der Preußen gegen 
Frankreich rühre noch aus der Zeit her, wo eine galliſche Legion als Vortrab 
der römischen Heere in Germanien einfiel. 


Italien. 
Aus Rom wird der „Liberté“ gemeldet, daß Baron Hübner 
vor ſeiner Abreiſe aus der ewigen Stadt einen lebhaften Auftritt 
mit Kardinal Antonelli hatte, da dieſer letztere „in einer anmaßen— 


grigen Mägen und Gemüther; auf ſchwimmenden Tiſchen duftet 
der Mokka, ſchimmert die würzige Butter und der goldene Honig, 
während auf andern die ſchweren Dominoſteine rollen. Auch hier 
herrſcht traditionelle Etiquette. Die Thür öffnet ſich, ein Novize 
tritt zum erſten Male in das volle Viereck und ſchreitet ſtolz gerade 
vorwärts. Ein entſetzliches Geſchrei empfängt den Verblüfften der 
kaum verſteht, daß er untertauchen ſoll wie eine Ente. Rings um 
die Becken ziehen ſich Galerien, auf denen neugierige Touriſten in 
die Froſchgeſellſchaft hinabblicken. Gewöhnlich vergeſſen fie die Thür 
zu ſchließen; wiederum ohrenzerreißendes Geſchrei: „La porte.“ 
Der entſetzte Beſucher verſteht „a la porte“ und rennt ſchamroth 
davon, verfolgt von unauslöſchlichem Gelächter. So fehlt es nicht 
an Abwechslung. Sinnige Gemüther ſchmücken das taufbecken⸗ 
ähnliche Geſtell in der Mitte mit zierlichen Tannen, grünem Moos, 
weißen Flechten und den ſchönſten Blumen des Alpenfrühlings aus. 
Bisweilen verirrt ſich auch ein Exemplar der merkwürdigſten In⸗ 
ſekten in das Bad und die luſtigſte Schmetterlingsjagd erhebt ſich. 


Heute hatte ſich eine arme Spinne, die in irgend einem feuchten 


Winkel rheumatiſche Schmerzen und Gicht ſich zugezogen hatte, in 
das wohlthätige Waſſer begeben. Wer je eine Geſellſchaft Damen 
in der Nähe eines Spinnegewebes ſah, kann ſich die entſetzliche 
Seene vorſtellen. Da ich nun von den Leiden der Spinne ſprach, 
iſt der Uebergang auf die Krankheiten, für welche man hier Heilung 
ſucht, nicht eben ſchwer. Zu Nutz und Frommen der leidenden Leſer 
ſei denn gejagt, daß alle ſkrophulöſen Uebel, Hautkrankheiten, 
Bleichſucht, Gicht und veraltete oder ſchleichende Uebel durch dieſes 
Waſſer gründlich bekämpft und häufig überwunden werden Eine 
eigenthümliche Erſcheinung hat der 3 des Waſſers zur Folge. 
Es iſt die ſogenannte pousske. Vom 7. bis zum 21. Tage bricht 
dieſes kritiſche Symptom aus, das, von gaſtriſchen Erſcheinungen 
begleitet, zur akuten Krankheit ſich geſtaltet, wie Rötheln oder 
Scharlachfieber. Der Kranke häutet ſich wie eine Schlange, em— 
pfindet aber allerdings am Schluſſe der Kur verzweifelndes Jucken, 
als ſei er nackt in einen Ameiſenhaufen gekrochen. 

Es gehört aber am Ende doch ein gutes Stück Humor dazu, 
ein ſolches Krötenleben durchzumachen, dem Dante einen beſonde⸗ 
ren Geſang in ſeiner „Hölle“ gewidmet hätte; aber die herrliche 
Gebirgeluf, welche hier oben weht, die alles Erdenweh entrückt und 
auch das herbſte Leid verſöhnt, die ſtärkt die hin⸗ und hergezerrten Ner⸗ 
ven und ſtählt die gebrochene Kraft. Um die Mittagsſtunde, wenn 
die glühenden Sonnenſtrahlen von den ſenkrechten Felswänden ab- 
prallen, klettern die Kurzäſte con amore auf den öden Pfaden um⸗ 


| wittertes Geſtein. Panem und Circenſes verlangen auch die hun⸗ 


den Weiſe von Beuſt's Perſon und Politik geſprochen“; der öſtrei⸗ 
chiſche Diplomat entgegnete, laut der „Liberte“: „Wenn Kardinal 
Antonelli ein Mann und nicht ein Prieſter wäre, ſo würde er von 
ihm perſönliche Genugthuung gefordert haben.“ 

Florenz, 19. Auguſt. Mattazzi hat im Senat und in der 
Deputirtenkammer die koͤnigl. Botſchaft verleſen, welche die Seſſion 
bis zum November vertagt. 3 

— Die Nachrichten über die Verbreitung der Cholera lauten aus ver- 
ſchiedenen Theilen Italiens noch immer ſehr beunruhigend. Aus Livorno flüch⸗ 
teten wegen der Seuche Viele nach Florenz. Briefe aus Rom vom 16. ſchil 
dern das Elend in Albano in ſehr lebhaften Farben. Die Einwohner, welche 
ſich haben flüchten können, ſprachen von den 7 7 Zuſtänden mit Entſetzen. 
Die Krankheit erklärte ſich in Albano am 6. Auguſt und innerhalb fünf Tagen 
hatte fie bereits mehr als 400 Opfer dahingerafft. Wer einmal von der Krank. 
heit ergriffen war, ſtarb innerhalb 5 bis 6 Stunden, und es iſt keine Ueber⸗ 
treibung, wenn gemeldet wird, daß man ſelbſt in den Straßen Leichen liegen 
ſah. Jeden Tag war die Zahl der Todesfälle dermaßen groß, daß ſich die 
Geiſtlichen auf dem Platze in Permanenz unter einem Baldachin aufhielten 
mit dem Sterbeſakrament, denn in jedem Augenblick wurden ſie gerufen und 
bäufig kamen fie doch zu ſpät. Unglücklicherweiſe kam die Cholera in Albano 
zum Ausbruch, ohne daß man irgend etwas gegen ſie vorbereitet hatte, ſo daß 
es ſowohl an Apotheken, wie an Medikamenten mangelte. An Brod und 
Fleiſch ehe es auch bald, da Bäcker und Schlachter an der Cholera ftarben. 
Auch in Rom hat die Cholera in Folge der Ankunft der Flüchtigen von Albano 
zugenommen. Viele ſind ſofort nach ihrer Ankunft der Seuche, die ſie mit 
brachten, erlegen. Die Bewohner von Genzano, Arricia, Mareino, Frascati, 
Nemi und Rocca di Papa haben die Perſonen, welche aus Albano flohen, nicht 
bei ſich aufnehmen wollen und fie find mit den Waffen iu der Hand denen ent— 
gegengeterien, die fich einzudrängen ſuchten. 

In einigen Gegenden Ober - Italiens richtet die Cholera noch ärgere Vers 
wüſtungen an als in Albano. In Conisco find von 300 Einwohnern 50 ge- 
ſtorben, in Carniglia von 400 Einwohnern 80. ; 


S pan ien. 

— Die Nachrichten aus Spanien lauten ſo widerſprechend, 
wie immer, wenn auf der Halbinſel eines jener Geſchwüre aufgeht, 
welche faſt chroniſchen Charakter haben und die Nation nicht zu 
Kräften kommen laſſen. Das Erſte, was die Aufftändiichen zu 
thun pflegen, iſt die Zerſchneidung der elektriſchen Drähte, die in 
ihrem Bereiche ſind, während die Madrider Regierung dann den 
Reſt der Telegraphenlinien benutzt, um die Welt mit Lugdepeſchen 
zu erfüllen. So auch heute. Iſt Prim in Katalonien? Depeſchen, 
welche in Montpellier und Perpignan von ſpaniſchen Bewegungs⸗ 
freunden aufgegeben wurden, cen es mit dem Zuſatze, Gene- 
ral Dulce, einer von Prims Unterfeldherren, ſei in einem Gefechte 
geblieben. Prim kann aber noch nicht in Katalonien ſein, wenn 
es wahr iſt, daß er ſich über England nach Gibraltar aufgemacht 

at. General Dulce aber feiert, wie die „France“ wenigſtens wil- 
fe will, mit einer erheiratheten reichen ſpaniſchen Erbin in einem 
europäiſchen Badeorte ſeine Flitterwochen. Dagegen ſteht feſt, daß 
die Bewegung in Katalonien genau auf der Operationsbaſis aller 
früheren Umwälzungen begann, in der Umgegend von Tarragona, 
wo eine Freiſchaar unter Pierra gebildet wurde, der ſich etwa 100 
Karabiniers anſchloſſen; eine zweite Schaar unter Morione iſt 150 
Mann ſtark. Auch in Barcelona wurden zwei Freiſchaaren gebil- 
det, wovon die eine der Schneider Caldes, die andere der „Mann 
mit den rothen Hoſen“ führt. Die Spanier lieben bekanntlich ſolche 
Bezeichnungen; ähnliche myſteriöſe Figuren wirkten bei der letzten 
Erhebung in der Umgegend von Madrid. Barcelona wurde ſeſort 
wie üblich, in Belagerungszuſtand erklärt, bis jetzt aber hat man 
noch nicht vernommen, daß in dem ſtehenden Heere Pronunciamien⸗ 
tos erfolgt oder Ausſichten zu ſolchen vorhanden ſind; darauf jedoch 
pflegtes bei ſolchen ſpaniſchen Vorgängen hauptſächlich anzukommen. 

In Madrid wurde am 18. die Königin Iſabella, wie ihre 
Miniſter wenigſtens melden, „wärmſtens“ empfangen, was — bei 
der Temperatur, die am Sonntag herrſchte, ſehr begreiflich iſt. 
Madrid ſpielt bis jetzt den ruhigen Zuſchauer, denn Niemand will 
ſich nutzlos kompromittiren, obwohl das Häuflein derjenigen klein 
ſein dürfte, welche die unſchuldige Iſabella nicht ins Land, wo der 


her, als ergingen ſie ſich im kühlen Schatlen. Der friſche, lebendige 
Hauch der Berge läßt den Sonnenbrand vergeſſen, und der geblen⸗ 
dete Blick erquickt ſich an dem ſaftigen Grün der herrlichen Matten, 
welche von dem Fuße des Gemmi längs der ſchauerlichen Schluchten 
der Dala ſich bis zur Rhone und der Simplonſtraße hinabziehen. 
Das Thal iſt überhaupt reich an den auffallendſten Kontraſten. Am 
Fuße rieſiger Gletſcher entſpringen die ſiedenden Quellen, von wel⸗ 
chen eine allein binnen 24 Stunden eine Million Maß liefert. 
Neben den ſchwarzen, aus Erlenholz erbauten Hütten, die wie ein 
Vogelneſt nur für einen Schwalbenſommer berechnet find — denn 
mehr als einmal haben mächtige Lawinen das Dorf verſchüttet — 
erheben ſich komfortable Hotels. Nur in Einem Punkt herrſcht 
Gleichheit. Durch regelmäßige Spenden der Badegäſte iſt es auch 
den Armen vergönnt, Heilung für ihr Siechthum zu holen; das 
Armenbad iſt eben ſo bequem und geſund eingerichtet, als die vier 
übrigen Badehäuſer, welche übrigens für ganz beſonders heikle Gäſte 
beſondere Baſſins haben, wo man vor langer Weile ſtirbt. Auch 
dem Touriſten bietet unſer Gebirgsthal feſſelnde Partien. Der Eine 
klettert die Leitern von Albinen hinauf, wenn er ein Freund von 
Gemüthsbewegungen iſt. An ſteiler Felswand hängen acht Leitern, 
nur durch hölzerne Klammern an den Stein befeſtigt; wer auf einer 
dieſer luftigen Treppen ſteh t, neben ſich den ſchauerlichen Abgrund, 
aus welchem das Toſen der reißenden Dala dumpf emportönt, der 
gleicht einer jener uralten Tannen, welche die knorrigen, vielver⸗ 
zweigten Wurzeln in eine der Furchen des Felſens geſchlagen haben; 
nur trotzen dieſe weit ſicherer dem Sturm, als der kühne Kletterer 
jenem heimtückiſchen Kobold, gem ſinnverwirrenden Schwindel, 
65 Einen fo ſchnell überraſcht, als den Volksredner das Stecken⸗ 
eiben. 


Weltberühmt iſt der Gemmipaß, der ſich von Bad Leuk nach 


Schwanenbach und dem Daubenſee hinaufzieht und von dort nach 
Kanderſteg weniger ſteil abfällt. Dieſer in den Felſen gehauene 
Pfad, der von unten ausſieht, wie ein Sprung in einem glatten 
Spiegel, iſt ein Meiſterwerk der menſchlichen Induſtrie. Der Mei⸗ 
ſter, der zuerſt ſein Eiſen an dieſen Steinmaſſen prüfte, iſt Bar⸗ 
tholomäus Kroninger, gebürtig aus Tirol, 1739. Wie eine Rie⸗ 
ſenſchlange wühlt der Pfad bald in den Eingeweiden der Berge, 
bald wickelt er ſeine Ringe los und ſchlingt. fie um die Felsabhänge, 
die glatt abgeſchnitten ſind, wie ein Stück Käſe. Die Ausſicht, 
welche der Wanderer von oben genießt, wird nur übertroffen von 
der, welche das naheliegende Torrenthorn, der Rigi des Wallis, 
bietet. Geologen, Botaniker und Inſektenſammler finden hier eine 
wunderbare Ausbeute der ſeltenſten Produkte. 


Pfeffer wächſt, wünſchen. Jede dieſer Kriſen iſt aber ſchon darum 


ein neuer Nagel zum Sarge der Bourbonenwirthſchaft, als er ein 
Stoß für den ſchwankenden Kredit dieſes unglücklichen Landes und 
ſomit ein weiterer Schritt zum Staatsbankerott iſt. [Köln. Z.] 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. Auguſt. Im Hafen von Kronſtadt iſt 
das ſchwediſche Geschwader unter dem Befehl des Kommandeurs 
Sundin und das amerikaniſche unter dem Befehl des Admirals Far⸗ 
ragut angekommen. — Ein Agent der Dampfſchiffgeſellſchaft „der 
Schwan“ hat ſich nach dem Syr⸗Daria begeben, um den Lauf des 
Fluſſes zu ſtudiren und um bei dem Gouverneur von Turkeſtan die 
Erlaubniß zur Errichtung einer Dampfſchiffahrtverbindung nachzu⸗ 
ſuchen. — Der Telegraph wird dieſes Jahr bis nach Taſchkent in 
Turkeſtan gelegt. Die Pfähle ſtehen bereits bis zum Fort Oerowski 
und die Drahtlegung hat ebenfalls begonnen. 

Aus Peterburg wird der „Bresl. Z.“ geſchrieben: Es wird 
Ihnen bekannt ſein, daß der Finanzminiſter vor einiger Zeit ein 
Projekt zur Umgeſtaltung des Zolltarifs ausgearbeitet und den 
1 der verſchiedenen ruſſiſchen Handelsſtädte zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt hat. Trotzdem, daß die Regierung Rußlands 
im Großen und Ganzen immer noch freihändleriſcher iſt als der 

rößte Theil der Rute und Induſtriellen, ſpricht die öffentliche 
einung ſich über dieſes Elaborat unſeres Finanzminiſteriums ziem⸗ 
ich ungünſtig aus. Von freihändleriſchem, ja von jedem halbwege 
— — — wirthſchaftlichen Standpunkte aus, nimmt daſſelbe 
ſich in der That wie ein Meſſer ohne Klinge aus, an welchem der 
Stiel fehlt Die hieſige „Börſenzeitung“, die trotz einzelner frei⸗ 
händleriſcher Anwandlungen wenig mehr als eine verſchämte Pro⸗ 
tektioniſtin iſt, macht aus ihrem ungünſtigen Urtheil über die in 
Rede ſtehende Maßregel kein Hehl. Selbſt vom Geſichtspunkt 
möglichſter Erhöhung der Staatseinnahmen (ſo heißt es in dem er⸗ 
wähnten Blatte) erſcheint das miniſterielle Projekt nicht empfehlens⸗ 
werth. Wohl erkennt der Miniſter an, daß der gegenwärtige Tarif 
— der in einem anderen Staate nicht zehn, ſondern höchſtens zwei 
Jahre lang beſtanden hätte — weder den Intereſſen des Staats 
noch denen der Induſtrie diene, ſondern allein dem Schmuggel zu 
Gute kommt, er thut aber nichts Durchgreifendes, um dieſem Uebel 
wirkſam zu begeguen; nur für einige wohlfeile Artikel wird der 
Zoll herabgeſetzt, für eigentliche Luxuswaaren ſoll er erhöht werden. 
Was wird die Folge davon ſein? Man wird etwas weniger Zucker, 
Kaffee und Wein, aber noch mehr Manufakturen, Spitzen, Uhren 
u. ſ. w. unverſteuert importiren. Auch bei der Aufhebung der Dif⸗ 
ferentialzölle, welche das miniſterielle Projekt beſonders betonte, 
käme es auf nichts als einen weiteren Ausbau des Prohibitivſyſtems 
heraus, denn die niedrigeren Zölle der Landgrenze ſollen einfach den 
hohen Seezöllen gleichgeſtellt werden. Vollends betrübend ſei es 
endlich, wenn, wie im Projekt geſchehen, von dem Gedanken mit 
anderen Staaten zu ſchließender Handelsverträge grundſätzlich Ab⸗ 
ftand genommen werde, denn das ſei identiſch mit dem Fortbeſtehen 
der Prinzipienloſigkeit der gegenwärtig befolgten ſogenannten Han⸗ 
delspolitik, die ſchlimmer ſei, als das ſchlimmſte Syſtem. N 
Dieſe Ausſtellungen der „Petersburger Versen eitung“ ſind 
nur allzu begründet; leider ſteht aber die ang affe unſerer wie 
der Moskauer Handelswelt, ſobald es ſich um die Agitation gegen 
Handelsverträge im liberalen Sinne handelt, auf dem Standpunkte 
des bornirteſten Protektionismus. Dieſer bildet einen integriren⸗ 
den Theil des national⸗demokratiſchen Programms und wird mit 
beſonderer Energie von der „Moskwa“, dem Organ der nationalen 
Ultras (der ſog. Slawophilen) vertreten, nach deren Anſchauung 
jeder gute Patriot, der eine ſelbſtſtändig ruſſiſche Entwickelung ſei⸗ 
nes Vaterlandes will, zugleich Schutzzöllner ſein muß; Iwan Aſa⸗ 
kav, der Herausgeber Na einflußreichen Blattes, iſt ſelbſt nichts 
weniger als Nationalökonom, ihm iſt die Unterſtützung des Pro⸗ 
tektionismus nichts weiter als ein geeignetes Mittel zur Befeſtigung 
ſeines politiſchen wesen e in den Kreiſen der Fabrikanten und 
Kaufleute. Von großem Einfluß auf dieſe wirthſchaftlichen Ver⸗ 
irrungen ift das Beiſpiel der nordamerikaniſchen Union geweſen, 
die man ſich ſeit dem amerikaniſchen Beſuch vom vorigen Sommer 
vielfach zum Muſter genommen hat und für welche zu ſchwärmen 
egenwärtig an der Mode iſt. Bequem genug ift es freilich, das 
Softem wirthſchaftlicher Unfreiheit zum Korrela demokratiſch-radi. 
kaler Entwickelung zu erheben, auf dieſe Weiſe Arm in Arm mit 
der „Nation der Zukunft (als ſolche wird Amerika hier 1 
an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren und auch in öͤkonomi⸗ 
ſcher Beziehung gegenüber dem „entarteten“ Weſten Recht zu be⸗ 
halten. Schade nur, daß dieſer angebliche „Fortſchritt“ mit einem 
Staatsbankerott endigen wird und daß das wirthſchaftliche Leben 
Rußlands trotz aller Eiſenbahnen in jeder Beziehung im Rückgang 
begriffen iſt, wie die ruſſiſche Preſſe ſelbſt einzugeitehen beginnt, 
freilich ohne ſich über die Gründe dieſer Erſcheinung Rechenſchaft 
geben zu können. Von dem elenden Zuſtande der ruſſiſchen Land⸗ 
wirthſchaft hat die Wochenbeilage zur „Moskauer Zeitung“ neulich 
ein erſchreckendes Bild entworfen und doch ſieht es in den großruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements immer noch beſſer aus als in Litthauen und 
Polen. Indem ich es mir vorbehalte, auf dieſen Gegenſtand zurück⸗ 
ukommen, füge ich nur hinzu, daß man, zu Folge ungünſtiger 
itterung, in Finnland wiederum einer allgemeinen Mißernte ent⸗ 
egenſieht. In den nördlichen Theilen dieſes Landes, namentlich 
15 dem unglücklichen Gouvernement St. Michael, iſt faſt aller 
Roggen abgefroren und ſteht der Landmann bitterſter Noth ge⸗ 
gegenüber. 

Petersburg, 21. Auguſt. Aus Orenburg wird hierher 
berichtet: Vor der Ankunft des zum Gouverneur von Turkeſtan er⸗ 
nannten Generals Kaufmann kann der Abſchluß von Friedensver⸗ 
trägen mit den ene Khanaten nicht ſtattfinden. An 
der ruſſiſch⸗buchariſchen Grenze ſollen neuerdings wieder Feindſelig⸗ 
keiten ausgebrochen ſein. 
Are 

— Die „France“ will wiſſen, daß die Pforte in einem vom 
Sultan abgehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen habe, in Anbetracht 


der in Serbien betriebenen Rüſtungen ein Armeekorps von 7000 


Mann an die ſerbiſche Grenze zu ſtellen. 


Amerika. 

Newyork, 10. Auguſt. Die öſtreichiſche Sregatte „Eliſa⸗ 
beth“ iſt in New Orleans angekommen, wo fie die An unft des Ad⸗ 
mirals Tegetthoff abwartet. — Santa Anna wurde nach Veracruz 
abgeſchickt, um dort gerichtet zu werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Halberſtadt, 19. Auguſt. Geſtern, Sonntag, fanden zwei vom libe⸗ 
ralen Kreiswahlkomité veranlaßte Verſammlungen auf dem Lande ſtatt, die 
eine zu Neudamm, die andere in Harsleben,. Die 1 war ſehr ſtark 
beſucht, auch zur erſtern hatten ſich aus den umliegenden Ortſchaften die Ver⸗ 
trauensmänner der liberalen Partei zahlreich eingefunden. Zu beiden Ver⸗ 
ſammlungen waren einige Mitglieder des liberalen Waßlkonites deputirt. Der 
Juſtizminiſter a. D. v. Bernuth wurde in den Verſammlungen proponirt 
und fand allſeitige lebhafte Zuſtimmung. 

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 19. Auguſt. Zu 
Weißenfels hat geſtern eine Verſammlung der Mitglieder der liberalen Wahl: 
Komites der Städte Weißenfels, Stößen und Oſterfeld ſtattgefunden, 
wobei ſchließlich der Rittergutsbeſitzer Otto Rohkand auf Etzoldshain als 
alleiniger Kandidat der geſammten Liberalen proklamirt wurde. 

Aus der Grafſchaft Mansfeld, 20. Auguſt. In der zu Hett⸗ 
ſtedt am vorigen Sonntag abgehaltenen Verſammlung liberaler Wähler bei⸗ 
der Mansfelder Kreiſe wurde, wie vorhergeſehen, die Kandidatur des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Sombart zu Ermsleben einſtimmig angenommen. 

Deutſch⸗Crone. — Der frühere Landrath, Graf Eulenburg, hat ein 
Mandat zum Reichstage abgelehnt. Man hat jetzt den Gutsbeſitzer Günther 
zu Marzdorf als Kandidaten angenommen. Derſelbe erklärte: „die Regierung 
Sr. N mit aller Kraft bei dem großen begonnenen Werke unterſtützen 
zu wollen. : 

— Eine konſervative Wählerverſammlung des erften hieſigen Wahlkreiſes 
hat den Geh. Kommerzienrath Alexander Mendelsſohn zu ihrem Kandida⸗ 
ten für den Norddeutſchen Reichstag ernannt. 

— Der Herr Graf Schwerin hat die ihm in Anklam⸗ 
Demmin angetragene Kandidatur angenommen. In dem be⸗ 
ey Schreiben ſpricht ſich der Herr Graf etwa folgenderma- 

en aus: 

„Wie ich an meinem ſehr beſcheidenen Theil an der Beftitellung der Ver 
faſſung des Norddeutſchen Bundes mitgewirkt, fo werde ich es auf dem kunfti⸗ 
gen Reichstage für meine Pflicht halten, für die Konſolidirung dieſes deutſchen 
Gemeinweſens thätig zu fein und die darauf gerichteten Beſtrebungen des Lei⸗ 
ters unſerer preußiſchen Politik, der zugleich die Regierungsgewalt des Bundes 
dem Reichstage gegenüber verantwortlich vertritt, zu unterſtützen. Ein be⸗ 
ſtimmt formulirtes Zukunftsprogramm aber vermag ich heute nicht aufzuſtel⸗ 
len und kann auch zur Zeit noch nicht dem von der liberal⸗nationalen Partei 
aufgeſtellten mich verpflichtend anſchließen, obgleich gegen den Inhalt dejjel- 
ben wenig einzuwenden ſein dürfte. Vielleicht iſt es nicht zu unbeſcheiden, wenn 
ich ſage: ich möchte meine Wahl im Anklam ⸗Demminer Kreiſe nicht dem Bei⸗ 
tritt zu einem beſtimmten Programm, ſondern dem perſönlichen Vertrauen der 
Mehrheit der Wähler danken. Wem nicht meine bisherige, nun bereits 20jäh⸗ 
rige parlamentariſche Laufbahn Bürgſchaft für den Sinn und die Richtung 
meiner Wirkſamkeit auch auf dem bevorſtehenden Reichstage gewährt, der wird 
dieſelbe auch in einem formulirten Programm nicht finden können. Die Poli- 
tik eines großen Staates und viel weniger noch diejenige eines ganz neuen, nach 
vielen Richtungen hin noch äußerlichen Gemeinweſens, läßt ſich nicht nach vor⸗ 
her detaillirten Programmen machen, fie ift genöthigt, den Verhältniſſen Rech- 
nung zu tragen, und oft das Ideal dem erreichbaren Guten zu opfern. 

In dieſem Sinne, meine ich auch, ſollte man die Centralgewalt zur Zeit 
nicht drängen zu Abänderungen und Verbeſſerungen der allerdings unvollkom. 
menen Bundesverfaſſung, ſondern das Augenmerk mehr darauf richten, auf 
dem weiten Gebiete der dem Bunde zugewieſenen Sega Erſprießliches 
zu Stande zu bringen. Werden dabei die liberalen Grundſatze nicht verleug⸗ 
net, zu denen die preußiſche Regierung in ihrer innern Politik wird zurückkehren 
müſſen, wenn fie die große Aufgabe erfüllen will, die Leiterin einer national 
deulſchen Politik zu fein, jo wird dadurch meiner Ueberzeugung nach mehr Dr 
die Befeftigung des Bundes, die auf der Einigkeit feiner Glieder und dem Zu⸗ 
ſammenwachſen der deutſchen Nation beruht, geſchehen können, als durch un ei⸗ 
tig erſtrebte VerfaſſungsVerbeſſerungen. Daſſelbe gilt von der jetzigen Be⸗ 
ſchräankung des Bundesgebiets. Wer wunſchte nicht, daß es das ganze Deutſch 
land wäre? Aber auch in dieſer Beziehung wird man feinen Wuͤnſchen die 
durch die Verhältniſſe gebotenen und von den Leitern der Politik allein ausrei- 

end als nothwendige zu überſehenden Beſchränkungen auferlegen müſſen. Wer 
einen Vertreter wünſcht, der zu allen Maßregeln der Regierung beifällig ſtimmt, 
blos weil ſie von der Regierung kommen, der darf mir ſeine Stimme nicht ge⸗ 
ben; eben fo wenig aber derjenige, der eine rückſichtsloſe Oppofition zur Durch- 
führung einer beſtimmten Partel⸗ Doktrin verlangt. Wer mir aber nach mei⸗ 
nem bisherigen Verhalten zutraut, daß ich auch im Reichstage die gemäßigten 
liberalen Grundfäge nicht verleugnen werde, die mich bisher geleitet haben, der 
mag mir ſeine Stimme geben. 

Wie ich, wenn wirklich mit einem Mandat betraut, innerhalb des Reichs⸗ 
tags meine Stellung nehmen werde, ob ich wieder, wie in dem erſten Reichs. 
tage, den Zutritt ſuchen werde zu der national liberalen Partei, oder aber ob 
mir die Bildung, reſpektive der Eintritt in eine abgeſonderte liberale Fraktion 
gerathen erſcheinen wird, das läßt ſich erſt nach dem Ausfalle der Wahlen 
beurtheilen.“ 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 23. Auguſt. Die „Bromberger Ztg.“ fordert 
Herrn v. Roy⸗Wierzbiczany im Intereſſe der Einigung der deut⸗ 
ſchen Wähler auf, „daß er als deutſcher Mann und preußiſcher Pa⸗ 
triot ſeiner Kandidatur entſage und ſelbſt zur feſten Einigung für 
die Wahl des Herrn v. Saucken⸗Georgienfelde mitwirke.“ Die Auf⸗ 
forderung zum Rücktritt müßte unſeres Erachtens auch an Herrn 
v. Saucken gerichtet werden, damit für eine nach beiden Seiten ger 
nehme Kandidatur Raum würde. 
Die „National- Ztg.“ hat a Recht, wenn fie jagt: „Daß 
die konſervativen Deutſchen in Poſen und Weſtpreußen in ihren 
Wahlkompromiſſen nicht weiter gehen wollen, als bis zu den Natio⸗ 
nal⸗Liberalen (v. Hennig, Meyer, Krieger, v. Puttkammer ꝛc.), iſt 
ihnen wohl nicht zu verdenken. Daß eben ſo der winzige Bruchtheil 
der Deutſchen, welcher ſich zur „Zukunft“ bekennt, nicht die Herren 
Guido Weiß und Langerhans durchzujegen vermag, liegt am Tage. 
Die ganze Agitation wird alſo lediglich zum Vortheil der Polen in 
Scene geſetzt, welche dieſen Dienſt natürlich mit Herablaſſung an⸗ 
nehmen, obgleich fie kaum die Geringſchäzung verhehlen werden, die 
ein ihren eignen Geſinnungen ſo widerſtrebendes Verhalten ihnen 
nothwendig einflößen muß.“ 8 
Auch in Bromberg wird man den Polen in die Hände arbeiten, 
wenn man ſich nicht noch über eine Vermittlungs-Kandidatur einigt. 
— [Der Landwehr vereinl, trotz feines kurzen Beſtehens momentan 
der zahlreichſte Verein Poſens, zählt bereits gegen 900 Mitglieder und nimmt 
immer noch in ſehr erfreulicher Weiſe zu; er iſt aber auch einer der lebensfähig ⸗ 
ſten Vereine nicht nur, weil er Mitglieder aus allen Berufsklaſſen umfaßt, ſon⸗ 
dern auch ſeines idealen und realen Doppelzweckes halber, — ſeines idealen 
Zweckes wegen, indem er die Wahrung des kameradſchaftlichen Geiſtes kultivirt, 
— des realen Zweckes wegen, indem er die bedürftigen Familien der Mitglieder 
pefuniär unterſtützt, ſobald die Verſorger zu den Fahnen gerufen werden, und 
den verſtorbenen Mitgliedern ein militäriſches Ehrenbegräbniß veranſtaltet auf 
Koſten der Vereinskaſſe. Das erſte dieſer egräbniſſe war das des verunglück⸗ 
ten Wächters men. das einen hoͤchſt befriedigenden Eindruck hervorgerufen 
hat. Die Koſten der Vereinskaſſe dafür belaufen ſich auf . Hierbei iſt die 
Einrichtung einer Sterbekaſſe im Verein angeregt worden, welche nicht blos die 


ſaͤmmtlichen Begräbnißkoſten des verftorb. Mitgliedes zu tragen, ſondern auch an 


die Hinterbliebenen die Summe von 10 Thlr. zu zahlen hat. Dies Geld ſoll 
dadurch aufgebracht werden, daß jedes N 
ein 1 Sgr. in die Kaffe zahlt. Die Angelegenheit ſoll auf die Tagesordnung 
der auf den 2. September c. anberaumten Gene 
In derſelben Generalverſammlung ſoll auch über die Bildung einer Schützen ⸗ 


a im Verein berathen werden. 


ährend der jüngſten Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen in 


Poſen wurde demſelben ein Petition des Vorſtandes um Annahme des Protek 
torats über den Verein überreicht. Se. königl. Hoheit hat kurzlich darauf ab» 
ſchläglich geantwortet, weil derartige Anträge zu häufig kommen, und ſelbſt der 
Landwehrverein Berlins habe abſchläglich beſchieden werden müſſen. Der Ver 


Mitglied bei einem Todesfalle im Ver⸗ 


eneralverſammlung geſetzt werden. 


ein ſolle ſich aber überzeugt halten, daß Se. königl. Hohei ets jet 
ee Kur, Bi 9 9 1 
— Am nächſten Dienſtag findet das Benefiz des Hrn. Fiſche 
ſtatt, das wir gern der Beachtung empfehlen, da Herr Fiſcher, ei 
älteres Mitglied der Bühne, in dieſer Saiſon ſich großen Anſtren⸗ 
gungen unterzogen und namentlich im Fache der „Väter“ ſichtliche 
Sortichrätte gemacht hat. au 

a Tirſchtiegel, 22. Auguſt. [Reichstagswahl; Gewitter. 
Bezug auf die Reichstagswahlen herrſcht hier e eee doch wü die 
Mehrheit den öffentlichen Aufforderungen, welche von Meſeritz, Bentſchen 
Wollſtein aus ergangen find, ſtillſchweigend Folge geben und den vorigen Ab. 
geordneten v. Unruhe-Bomſt wieder wählen. Einige Deutſchkatholiken (Polen 
giebt es hier nicht) werden es freilich nicht unterlaſſen können, ihre Stimmen 
dem polniſchen Kandidaten v. Haza-Kadlig zu geben. — Nach einer drückenden 
Tageshitze von 29 Grad R. entlud ſich geſtern Abend um 8 Uhr über hie 
Stadt ein ſehr ſchweres Gewitter. Faſt 2 Stunden lang ftrömte aus den x 
ken, die fortwährend einem Feuermeer glichen, ein ſtarker Regen auf die tro 
Fluren herab. Obgleich es mehrere Male eingeſchlagen, hat man doch n 
nicht erfahren können, ob das Gewitter in der Umgegend etwa Schaden ange. 
Ki hat. Merkwürdig ift, daß heute viele todte Sperlinge auf den Saen 
iegen. 

3 Gneſen, 22. Auguſt. Für die Wahl des Reichsta in 
dem Wahldiſtrikte der Kreiſe Gnefen- Bongo iſt 5 W 
N Watt a de a geworden. Die zu dieſem Behufe 
gebildeten Wahlkomiteé's haben ſich nun zur Aufſtellung ein idaten 
geeinigt und nachſtehenden Aufru ele ke eee 

aur Woh! des Wongrowitzer und Gneſener Kreiſes. Aufruf 
zur Wahl! - 

Am 31. d. M. von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags findet die 
Wahl zum erſten ordentlichen Reichstage ftatt, zu — die beiden eli won 
growig und Gneſen einen Abgeordneten zu entſenden haben. 

- Als Kandidaten haben die Wahlkomites beider Kreife einſtimmig den 
Landrath Nollau zu Gneſen aufgeſtellt. Seine politiſche Bildung 
Reife, feine genaue Kenntniß der Verhältniſſe in dieſer Provinz, feine Recht 
ſchaffenheit, Gradheit und Biederkeit, feine in ſchwieriger Zeit gegen jede Na 
tionalität und Konfeſſion bewährte Humanität und fein Wohlwollen gegen I 
dermann ſind trotz feines noch nicht langen Wirkens in unferer Mitte doch ſchon 
zu bekannt, als daß es noch weiterer Empfehlungen für ihn bedürfen könnte: 
Unſere Mitbürger werden ſich aus den Wahlen in den Verhandlungen des vo, 
rigen Reichstages wohl überzeugt haben von der Wichtigkeit, die jede einzelne 
Stimme — namentlich in unſerer Provin! — hat. r 
Wir erſuchen ſie hiermit dringend, durch Abgabe ihrer Stimme das voll⸗ 
wichtige Recht auf ihre Exiſtenz in dieſer Provinz zu wahren und den von u 
eben vorgeſchlagenen Kandidaten zu wählen, der unſere Rechte gehörig wahrzu⸗ 
nehmen im Stande iſt und ſie treu und gewiſſenhaft wahrnehmen wird. 


i St. Polniſches Theater. 

Die Vorſtellungen der Krakauer Geſellſchaft nähern ſich ihrem Ende In 
dem brillanten Fredro'ſchen Luſtſpiel „Herr Geldhab“ nahm Herr Rapacki 
ſchied von dem Poſener Publikum. Die noch anweſenden Mitglieder des Thea · 
ters vereinigten ihre Kräfte in deſto ſorgfältiger eingeübten Stücken und ſind im 
Stande geweſen, noch ziemlich ſchwierige Stücke, wie am Sonntage „Herr Jo, 
wialski“, in allen Rollen paſſend auszufüllen. An zwei Abenden trat 
Mitwirkung von anderer Seite ein. Frau Narbutt debütirte in jenem reizen‘ 
den Luſtſpiel, deſſen Titel „Les poseurs“ ſich ebenſo ſchwer ins Deutſche, al 
ins Franzoöſiſche überſetzen läßt; leider gelang es ihr nicht, den Beifall des Pur 
blikums in dieſem erſten Auftreten zu gewinnen; doch darf ſich die Künſtlerin 
durch dieſen Mißerfolg nicht abſchrecken laſſen. Da ſie uns an verſchiedenen 
Stellen überzeugte, daß fie ihre Aufgabe mit Verſtändniß auffaßt, fo find wir 
in der Hoffnung, daß die klangloſe Sprache und der Mangel an Bantomimil, 
Hau allgemein an ihr bemerkt wurden, durch Uebung verdrängt werden 

nnen. s 

Herr Ehacinski vom Warſchauer Variététheater erwar 
Deklamation und ausdrucksvolles Spiel in in geftern de dee ua 5 
von Fredro „Menſchenfeind und Dichter“ den ungetheilten Beifall der De 
ſchauer. Nicht fo günftig war das Urtheil über das Proverb „Neugier die 
Vorſtufe zur Hölle“, deſſen Verfaſſer wir in demſelben achtungswerthen Gaſte 
vor uns ſahen. Abgeſehen davon, daß der Dialog reizlos verläuft, ſind die gut 
Powerd e N er ** zu ſehr in die Breite 7 —— ein 

roverb; gerade für dieſe anmuthige Gattung des Lu l. 
tion und Kürze erſtes 8 1 . u orig 
Wir wollen nicht ſcheiden, ohne Frl. Baumann, die in der letzten Zeit 
häufig zur Verwendung kam und in Taraban der kleine Trommler“ uns durch 
. Anſchmiegen an das vortreffliche Spiel von Frau Baranowska er⸗ 
reute, darauf aufmerkſam zu machen, daß wir bis jetzt faſt nur zwei Arm⸗ 
bewegungen an ihr beobachtet haben, die ſich zu ftereotypen Armſtellungen aus 
re a 5 3 a Künftlerin gerade in diefer Be 
ziehung nicht von Frau Eker lernen; die uns auch gefte es 
aa er ie 2 e 3 
ie letzten Vorſtellungen der Geſellſchaft find auf Sonnabend und Sonn 
tag angeſetzt. Herr Benda 5 ſich für ſein auf den erſten Tag Frhr Be⸗ 
nefiz das in deutſcher Ueberſetzung als „Pariſer Taugenichts“ fo beliebte Luſt⸗ 
ſpiel ausgewählt und man darf vorausſetzen, daß das Publikum dieſe Gelegen ⸗ 
heit benutzen wir, um Herrn Benda für die auch in dieſem Sommer fo erfolg. 
reich geführte Regie des Theaters ſeinen Dank abzuſtatten. Da die A 
von nun an jedes Jahr uns beſuchen wird, fo begrüßt: fie uns wahrſcheinlich 
In ee 2 einem neuen wer umſichtig zuſammengeſetzten Reper 
oire als das diesjährige war, und deutſche Stücke werden darin ei e. 
deutenderen Platz einnehmen, als dieſes Mal Win 


Augekommene Fremde 
vom 23. Anguſt. 

“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bethmann ⸗Hollweg 
aus Runowo, v. Treskow aus Umultowo, Witt aus Bogdanowo, Grie⸗ 
bel aus Napachanie und Beuter aus Golenein, die Kaufleute Jonas, 
Giebe, Fighur, Bettrach, Trappenbeck, Lindenau, Michaelis und Levy 
nebſt Frau aus Berlin, Weinhaͤndler aus Peſth, Schultze aus Hamburg, 
Tauber aus Breslau, Marcuſe aus Schwerin a. W., Vibert aus Stet⸗ 
tin und Feuring aus Neheim. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt Frau aus Chra- 
Sr, und v. Modlibowski aus Kromolice, Bürger v. Karezewski aus 

zierzanowo. 

BAZAR. Gutspächter Dembinski und Agronom Ro i a ierzenica / 
Gutsbeſitzer Radziminski aus . —. — en een 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Sarazin aus Karezewo, Kaufmann Kar⸗ 

painski aus Bromberg. f 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hagel aus Frankfurt a. M. 
Franke, Uhthoff und Beiſſert aus Berlin, Mertens aus Ulm, Cohn aus 
Ratibor, Callmann aus Darmſtadt, Dittmar aus Saalfeld und auß · 
= 0 Solingen, Amtmann Hörig aus Zörbig, Rentier Herrlich aus 
Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Swinarski aus Oporowo und Swinar⸗ 
ski aus Kopaſzyn, die Gutsbeſitzer Kompf aus Dworzuyska und Licht⸗ 
wuld aus Bednary. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Stoß aus Sarbia und Hoff⸗ 
meier aus * — ahelir Hi te aus Weißenfels und Slee 
mann aus Berlin, Apotheker Hübner aus Berlin, Wirt or 
Weſolowski aus Jaczkowo. e 

3 8 5 5 Die Kaufleute Maſur aus Liſſa 
und Licht aus Pudewitz, Landwirth Bogucki aus S d⸗ 
ler Klakow aus Goſchter-Hauland. ee nn 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Warmuth aus Breslau, Schöps 
und Roſenheim aus Berlin, Hentſchel aus Magdeburg, Hamburger aus 
Stettin und Röſſel aus Bromberg, Fräul. Müſtein aus Frauſtadt. 

ZUM LAMM. Die Tiſchler Neithardt und Ohneſorge aus Berlin, Töpfer 
Laske aus Stettin, Landw. Nögel aus Janowitz, Privatmann Scheil⸗ 
der aus Inowraclaw, Expedient Scholtz aus Breslau, Fabrikant Alt- 
kirch aus Leutersdorf, Reiſender Zaſel aus Liegnitz. 
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| B Fanntma un „„ Abgrenzung Wahl: | Stellvertreter Tageszeit 
| E + 25 1 | a Wahllokal. Wahl. * 
En Nach Vorſchrift des Wahlgeſetzes für den Reichsta des Norddeutſchen Bundes vom 15. Oktober pr. ERS der Wahlbezirke. vorſteher. deſſelben. | der Wah 0 

und des zur Ausführung deſſelben Seitens des königlichen Staats⸗Miniſteriums erlaſſenen Reglements X. Neue Vartenſtraße, | aufmann | Zimmer» und chulhaug Von 10 Uhr j 
Lom 1. Juli c. haben wir gemäß 8. 7. und 8. deſſelben die hieſige Stadt inkluſive Militair in 22 Wahl⸗ St. Martinſtraße von Rr. Carl Mühlenbau⸗ St. Martin. Vormittags 5 
N bezirke getheilt. . b ; 8 9 22. bis 67. Cleinow. meiſter bis 6 Uhr { 
rar Die Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis Stadt Poſen und Kreis Poſen zur erſten Le⸗ Kleine Ritterſtraße, Ewald Nachmittags. 9 
gislaturperiode des Reichstages findet nach der Beſtimmung des Herrn Miniſters des Innern Wallſtraße, Grienz. 3 
1 am 31 Auguſt d. J. Windmühlen vor dem Ber⸗ 

Statt, E ee une | | j 
Das nachſtehende Tableau weiſet die Abgrenzungen der Wahlbezirke in hieſiger Stadt, die önigl. Intendantur des 5. 
ernannten Wabloorſteher und deren Stellvertreter, die Lokalien, ſo 5 die Stunden, in welchen für | Armeekorps und der 10. 
ie einzelnen Bezirke die Wahlen am 31. d. Mts. werden abgehalten werden, nach. NI an | Beumeſer ener Haie Nals die jr 
XI. Ba 0 ! | 
2 T a b l eau. Hohe Gaſſe, 5 Leopold Ane ützen⸗ f 
1 | St. Martin von Nr. 1. bis Hebanowski Ertel. traße, erſte Etage 
22 Abgrenzung wahl: Stelbertreter Wahllotal. ae 21. und 68. v 80 | Kae 
S8 der Wahlbezirke. vorſteher. deſſelben. der Waßl. Stab und 1. Bataillon 3. | 
1 AlterMarkt vonRr.1.61877.,. Kaufmann | Kaufmann 5 1 W | UM | | | 
S . 8 2 9 ) 2 2 “| P BB... ET Sa a 
ie i ieder · Smidt: 17 5 bis 6 uhr XlII. Gartenſtraße Lehrer Buchhändler | Neue Nealihule | dito 
een feniertehe. Schmidt. Anderſch. Nachmittags. Halbdorfſtraße, Leander Ernſt an der 5 1 | 
a | | 25 — Langeſtraße von Nr.. bis 12, Hubert. | Rebfeld. ſraße, efte tage 
II. Alter Markt von Nr. 78. Buchhändler | Kaufmann indie! dito N 5. Artil⸗ | links. 
1 9 1 daage⸗ E — —— ae — ie RE 2 A . 
| GeongiBfanerfire | 0 I Bulteiveti ” Gebinde | XIII. 5 0 a 1 Ba, 2525 Schuhen dito | 
FIR TE 1 1 | iſcherei, der Realſchule Landſchafts⸗ an der Schützen⸗ 
en Schützenſtraße, Dr. Brennecke Kaſſen-Buch⸗ ſtraße, zweite Etage. | 
Re iments⸗Stab u. 1. Eska⸗ g Wieſenſtraße, N halter Felix 
on könig. 2. Leibe Hu- 3. Fußabtheilung königlich; Dziorobek. f | 
FFF | | Niederſchleſiſchen Feld-Ar- | | 0 
Ii a e er Poftbalter | Kaufmann Sekretariat dito tillerie⸗Regiments Nr. 5. FAR EN RR: 
it Subent abe, G 1 Nathan des Armendirektorii XIV. Große Gerberſtraße von Nr. Zimmermeilter Wagen⸗ Schulhaus an der dito 
| ar el N Hamburger. im Rathhauſe. 1. bis 15. und 43. bis 57., Jozef Fabrikant Allerheiligenſtraße, | 
Schu erh Grüneſtraße, Jeziorowski Wilhelm Parterre rechts, 
2.Estadron 2. Leib⸗ Suſaren⸗ | Langeſtraße von Nr. 1. bis 5. Weltinger. vorn. K | 
Regiments Nr. 2. n XV. Allerheiligenſtraße, re | RER hm m IE dito 5 
Shof, ; K ann und Partikulier Schulhaus an der dito Jeſuitenſtratze, der Mittelſchule bert erheiligen 5 
” Domutfaneiftrae, Sim mermeifter Ln dwig kleinen Gerber⸗ Kloſterſtraße, Hilſcher. Kunkel. Parterre rechts, 3 
Kleine Gerberſtraße, Anton Gerftel. ſtraße, Parterre u | | hinten. 
7 107 am Gerberdamm, Krzy er now: links. aa en | 
Naſſegaſſe, i. . | | 5 
Sandſtraße Nr. I., 2. 4., 5. ale | | 2 
Bene te | | Stab der 5. an Sp de | | 
| en : 1. Abtheilung und Stab des | 
2. Bataillon konte 1. Rie⸗ | | kun Niederſchleſiſchen | | 2 
| r Toge nage | | Feftungs- Artillerie⸗Regi⸗ | 5 
egimen 46. er Nr. 5 | =; 
| ſhaus an der dito TTT F n 
1 4 neliß 11 fenen Gee XVI. Büttelſtraße | Kaufmann Deſtillateur Schulhaus dito a, 
1 Bee \ W ſſerſtraße Carl Carl Julius am Neumarkte. 5 
An Hackes Fort, Breslauer. | Hirſekorn. | * | A Pan | Ba . | 5 
Er as ae | XVIII Große Gerberſtraße von Nr.. Stadtrath „Rentier Schulhaus auf dern dito N 
Sapiehaplatz, 2 | | | 35. bis 42, Dr. Samter. 2 1 55 Vorſtadt Graben. j 
1. Bataillon königl. 1. Nie⸗ Graben⸗Vorſtadt, Dahlke. } 
rege Be | en am linken — | 
i 8 . 46. F ' l | | 
f Srdariheſtaſe don Nr. 16. Ober⸗Prediger Kaufmann Saal im Volksgar“ dito 2. Bataillon königl. 1. Weſt⸗ | | 
bis 33, Dr. Wentzel. ie dua ten = Ser | RE ia | | 
öni amroth. auber. 7 AN } Als Y. O. - A — . ̃ͤ öꝗꝙ—M——— PER Tr 
2 — 4 XVIII. Breiteſtraße, Stadtrath Kaufmann Magiſtrat⸗ dito 
Magazinſtraße, Große Gerberſtraße von Nr“ Annuß. Rudolph Sitzungsſaal 
1 Nr. J. und 2, 5 N | Rabſilber. im Rathhauſe. | 
Neuffähiider Markt, — Teeichſtraße. | | | — 
Stab und 1. Komp. Nieder⸗ XIX.) Dammſtraße, Medizinalaſſeſ⸗ Konſiſtorial⸗ Schulhaus auf der: dito 
ſchleſiſchen Train-Bataill. Venetianerſtraße, for Apotheker Regiſtrator | Walliſchei, Par⸗ 
Nr. 5. | Walliſchei von Nr. 1. bis Reimann. Michael | terre links, vorn. ” 
2. Komp. Niederſchleſiſchen 2. und 90. bis 98. Kortak. g N 
Train⸗Bataillons Nr. 5. | m re Fi Schiffer am rechten Warthe⸗ | 
VII. Friedrichsſtraße von Nr.. 1.“ Stadtrath Kaufmann Waiſenhaus an der ito ufer. 2 82 
5 bis er 34. bis 38. | Eduard | Nikolaus Neuenſtraße im XXII Walliſchei von Nr. 27. bie Lehrer | Kaufmann Schulhaus auf der! dito 
Neueſtraße, Kaatz. Magnuize- zweiten Stock. 89. Idhann | Adolph | Walliſchei, Par⸗ 
Wilhelmsſtraße, wicz. 8 Scholz. Schleſinger terre rechts hintenn 
Wilhelmsplatz, XXI. Cybinaſtraße, Konſiſtorial⸗ 0 Lehrer Schulhaus dito 7 
| General⸗Kommando V. Are Dom, Rendant | Theodor am Dome. 
| meeforpd, Flurſtraße, Janowiez. Hecht. | 
| 5. Gensdarmerie-Brigade, Oſtrowek, ! | 
Königl. Kommandantur, Seminarſtraße, 
Stab der 10. Kavallerie- Thurmſtraße, ! 
Brigade, Hinterwalliſchei, | | 
Stab der 10. Diviſion 5. 1 | | 
Süß werkorps 4 2. Bataillon königl. 3. Nie- 
Stab der 19. Infanterie⸗ | derſchleſiſchen Infanterie- | | 
„Brigade, , | Regiments Nr. 50. | — | 
en 2 e | | XXII. Brombergerſtraße, 0 or n auf dito 
= 2 De 7 1 ilippi eyer. ehrer tadt ‚| 
VIII. Bergſtraße, Stadtrath Kaufmann Alte Realſchule an dito Philippinerftraße, 149 y Toparkus. orſtad Schrodka. 
9 2 Fort Prittwig⸗Gaffron, p 
Breslauerſtraße, Moritz und General⸗ der Breslauerſtraße Fort Rauch 
\ Schulſtraße, Mamroth. 1 Parterre links. St. Roch, | | 
j Walſenſtruße, | Carl Meyer. | Schrodka⸗Martt, | | | 
1. Bataillon 1. Poſenſchen | Schrodkaſtraße, g 
Landwehr⸗Regiments Nr. | | Warſchauerſtraße, | 
18., inkluſive kombinirte | | Jawade, f 
Halbinvaliden-Abtheilung | 1. Bataillon königl. Weſt⸗ | 
5. Armeekorps, | | | phäliſchen Füſilier⸗Regi⸗ 
Artillerie-Depot, | ments Nr. 37. inkluſive | | 
inn r Regiments⸗Stab. | | | | 
IX. Berlinerſtraße, Kaufmann aufman g f ito Die nach $. 1. und 2. des Wahlgeſetzes in der hieſigen Gemeinde wahlberechtigten Wähler, wie f 
Berliner Fort (Fort Tietzen), Hermann Robert Aſch 5 ſolche in den betreffenden Wahlliſten aufgeführt ſind, werden hiermit zur ahl eiles Abgeordneten 
Mühlenſtraße Nr. 3 bis 19. Bielefeld. ee ſiraß nigs⸗ um Reichstag des Norddeutſchen Bundes in dem oben beſtimmten Wahltermine am 31. d. Mts von 
Große Ritterſtraße, | | raße. 


1. Bataillon königl. 1. Weſt⸗ 
preußiſchen Grenadier⸗Re⸗ | 
giments Nr. 6. 


ormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr berufen. 2 
ofen, den 19. Auguſt 1867. 
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Kon 


wird mit Bezug auf $. 8. des Wahl-Reglements vom 15. Oktober pr. = mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht 
am 31. Auguſt d. J. ſtattfindet. Dieſelbe beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Poſen, den 21. Auguſt 1867. 
iglicher Landrath. 
J. V.: W. Tempelhof. 


St. Martin 58. ift eine möbl. Stube nach vorn 
u. eine desgl. nach dem Garten hinaus z. verm. 


Im Tempel der iſrael. Brüder-Gemeinde. 
Saia den 24. Auguſt Vera 5, Uhr: 


Ein Bordeaur⸗Export⸗Haus erſten 
Ranges, bereits in Deutſchland eingeführt, 
ſucht für den Abſatz ſeiner Weine und Spirituo⸗ 
ſen an die Privatkundſchaft thätige Agenten ge⸗ 


ter GS. & Co. post. rest. Bordeaux. 


Gottesdienſt und Predigt. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
eee ablonsfa, 
ippmann Wollſteiner. 
Buuk. — Görlitz. 


Anmeldungen franco un⸗ 


Namen Denennung Namen Namen Benennung | Namen 
5 der dazu gehörigen des Wahllokal. N- 28a der dazu Be des Wahlloſtal. 
Bezirks. Ortſchaften. Wablvorſtebers. Bezirks. Ortſchaften. Wahlvorſtehers. 
Wierzonka Nitfergüfsbeſſßer |perenhof in | 95 Witobel Witobel Mühlenbeſſher im Totale des 
—— H. v. Treskow Wierzonka. EN Berndt kart 1585 gen hohe Proviſton. 
0 . 
Maruſzko 96 Wrgczyn Wraczyn Wirthſch. Kommis- Dominium 
Kliny | 8 ö far v. Zurawskiſ Wraczyn. 
Karlowi Srocko Dor ur 
Deboger | Gozdzekowko hierſelbſt vacant. 
Tuczno 97 Zabikowo Zabikowo Gutsbeſ. Miehle Zabikowo 
- Skorzenein | Swierczewo 8 Vorwerk. 
95 Ludwigshöhe 98 Zakrzewo⸗ Zakrzewo Hauland Schulze Klingbeil Schule zu . m 
92 Wiry Wiry Gutspächter Rie- Dom. Wiry. Hauland y Bafrsewo- ſchen Sprache 
af Wirki mann | Hauland. 
93 Wilda, Ober- |Ober-Wilda Adam Jeske, Schule zu Un. 99 Zalaſewo Zalaſewo Gutsbeſ. Friedrich Zalaſewo 
Unter⸗Wilda Grundbeſitzer . ter-Wilda. Garby Herrnhof. 
St. Lazarus Kruſzewnia Bann, 
Judenkirchhof 100 Zegrze Zegrze Rittergutsbeſitzer Schule zu 
Mullakshauſen Franowo Trappe Zegrze. 
Fort Wilda | . | Chartowo E 
94 Winiary Winiary Hoffmann, Wirth - Schule zu Wi⸗J10 1 Ztotkowo Zlotkowo Wirth . Schulhaus. 
| Solacz ſchafts⸗Inſpektor niary 102 Skotnik Zlotnik Rittergutsbeſitzer Brennerei. 
Schilling | Dfop Hoffmeyer 
Urbanowo Jelonek verheiratheten, 
Urbanömfo 


daß die Wahlhandlung 


Oſtrowo. 


Alioneſ 
Alioneſe 
iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
. nal» Angelegenheiten ge⸗! 
& prüft und beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Taäuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche! Thaler. 


Barterzeugungs-Pomade, | 


billigſten Preiſen das 
garren⸗Lager von 


— — Nächſtens hoffe 


Freunde erworben ꝛc. 
Zieſar, 17. Juni 1867. 


a Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in F 


5 Echt importirte 
Manilla⸗Cigarren 


letzter Ernte, in Cortadas⸗ und Havanna-Facon, 
vorzüglich ſchön und leicht, ſo wie mehrere Sor⸗ 
ten hochfeiner echt importirter Ci⸗ 
garren hat erhalten und empfiehlt zu den 


Isidor Cohn, 


Berlinerſtraße, vis-a-vis der königl. Polizei. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 


neue Nach beſtelhung machen zu können, 
denn der Syrup hat ſich bei meiner Kund⸗ 
ſchaft, trotz aller Anfeindungen, viele 


+ 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hrn, Wronkerſtr. |. 
Lida Busch, Sayichaplag 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Petroleum 


verkauft in feinſter raff. Waare 
bei Abnahme von 4 Quart à 
5Y, Sgr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


Am 2. September er. 
Hauptziehung letzter Kaffe haunover⸗ 
ſcher Lotterie. 

Hierzu empfiehlt 


Origmal⸗Kauflooſe 


anze 


laufen. 
zugeben. 


Import⸗Ci⸗ 


ich wieder eine 


Für einen Primaner oder Sekundaner iſt die 
Lehrlingsſtelle in einem größerem Komptoir 


Selbſtgeſchriebene Meldungen nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter V. 20. entgegen. 
Ein militärfreier, der deutſchen und polni⸗ 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 5 Jahre beim 
Fach, welcher ſeit mehreren Jahren bedeutende 
Güter ſelbſtſtändig verwaltet hat, worüber ihm 
gute Zeugniſſe wie perſönliche Empfehlungen 
genügend zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. Oktbr. 
eine dauernde möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Gefällige Offerten bitte unter 4. L. poste 
restante Marienwerder einſenden zu wollen 

Für eine Beſitzung in der Provinz Preußen 
ſuche ich einen tüchtigen, verheiratheten oder un- 
Hopfengärtner. 

Böhrer. Danzig, Langgaſſe 55. 
Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktober c. einen der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen, ſoliden Kommis. 


Ein Affenpinſcher, mit weißen Vorder⸗ 
pfoten, ½ Jahr alt, iſt Friedrichsſtraße 33. ent⸗ 
Gegen Belohnung daſelbſt ab- 


Zur Beachtung. 

Meine Firma iſt nicht erloſchen, ſondern 
nur das betreffende Schild über der Thür Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 1. in der verfloſſenen Nacht 
von gemeinen Händen abgeriſſen und in die Koh⸗ 
len-Niederlage des Herrn Rudolph geworfen 
worden. Wer mir den Thäter nachweiſt, erhält 
2 Thaler Belohnung. 

P. Hahn, Strohhut- Fabrit. 

Soeben trafen ein: 


ſaͤmmtlicher Fahneneroberer aus dem vor⸗ 


jährigen er H 
J. * 


Heute 3 12 Uhr iſt meine liebe Frau 
Alma geb. Griebſch von einem geſunden 
Mädchen entbunden. 

Grabowiec b. Samter, d. 21. Aug. 1867. 

Theodor Naucke. 

Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlabungen. Fräul. Johanna Rindler 
mit Kaufmann Ernſt Thieme in Berlin. Frl. 
Marie Abeſſer mit Domänen⸗Rentmeiſter Rich⸗ 
ter in Havelberg. Frl. Anna Eger in Grimma 
mit Hrn. Herm. Eger in Brandenburg a. H. 
Frl. Bertha Werdenthin in Pritzwalk mit Kalk⸗ 
brennereibefiger Louis Mau in Wittſtock. Frl. 
Adelheid v. Unruhe in Neu-Ruppin mit Regie⸗ 
rungsrath Max Steinkopff in Potsdam. Frl. 
Elsbeth Gräfin Bredow in Burg mit Lieuten. 
v. Elsner in Frieſack. Frl. Marie Schubert in 
Lübben mit Apotheker Muthmann Euchler in 
Pförten. Frl. Alma Deyds in Berlin mit Lieu⸗ 
tenant Alexander p. Heydebred in Swinemünde. 
Frl. Anna Wallnig mit Hrn. Wilhelm Schütz 
in Berlin. 

Todesfälle. Buchhalter Magnus Becker 
in Berlin, emer. Superintendent und Ober⸗ 
pfarrer E. A. Zierenberg in Friedeberg R.-M., 
früh. Oberbürgermeiſter Johann Gotklob Roe⸗ 
melt in Kottbus, Kaufmann Pierre Baptiſte 
Bleicher in Lübben, Frau Generalkonſul H. Me⸗ 
roni, geb. Schüler in Berlin, Oberforſtmeiſter 
a. D Julius v. Pannewitz in Breslau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landesälteſter Ferd. v. Schmie⸗ 
deberg in Schwanowitz, Kreis Brieg, Geh.⸗Rath 
Ferd. Lorenz in Koblenz, Oberſtlieutenant a. D. 
Vietſch Sohn Eugen in Düſſeldorf, Steindrucker 
Gari Heinrich Preſcher in Berlin. 
Kellers Sommer⸗Cheater. 
Freitag. Extravorſtellung. Entrée 5 Sgr. 
Glückliche Flitterwochen. Luſtſpiel in 1 


mächtiger, unverheiratheter 


e. Neugebauer, 


bent. © „Akt. — Sachſen und Preußen. Poſſe 

Kalender des Preuß. Volks⸗ a Gasgeben ringoire. Cha- 
vereins für 1868, rakterbild in! Akt. 

mit vielen Holzſchnitten und den Bildniffen]|_ Sonnabend. Der arme Poet. Schau⸗ 


ſpiel in | Akt von Kotzebue. — Eigenſinn, 
oder; Gott ſei Dank, der Tiſch iſt ge⸗ 


reis 12½ Sgr. ſei 
deckt. Luſtſpiel in ! Akt von Benedix. — Ein 


= albe _ eine, wart s. delirater An trag. Luſtſpiel in J Akt von 
à 29 Thlr. 20 5 Thie 25 Sgr. — — nid — Anton Aſcher. . Ein gebildeter aus⸗ 
Wienert. 4 7 Thlr. 12½ Sgr. Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. tnecht. Poſſe mit Couplets in! Akt v. Kaliſch. 


die Ober⸗Lotterſe-Einnahme von 


Julius C. Sternheim jr. 

- Hannover. 
Die amtliche Liſte wird ſofort nach Ent⸗ 
ſcheidung des Looſes zugeſandt. 


10 Uhr: 


NB. 


der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 
vollen, kräftigen Bart⸗ 
) 5 wuchs. Daſſelbe iſt ſo 
wirkſam daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 —— wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere! 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31, 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
oſen bei Herrn * 2 
Herrmann ivioegeiin, 
Bergſtr. 9., Ede der Wilhelmsſtr. 


#127. Au 
mit 2 


hlr. Angeld ſch 


nommen. 
Das Angeld iſt, wenn 


Theater, worin dies Geſchäft 


Poſener Marktbericht vom 23. Auguſt 1867. 


} HK HI HH 
Seiner Weizen, der Scheffel zu 16 Diegen 1 
Nittel. Be PWV | 7 6 

närer Weizen 5 :1—-|-|I|-1—-|-|7- 
Roggen, schwere Sorte 2102 — 

| Roggen le chtere Sorte e 

a e Gerſte — —1—1— — — 

ö ne Gerſte —— 

j afer 5 . 16261 110 — 

cherbſen „„ Fe 
ttererbſen 8 — — — zZ — 25 
interrübſen 3 —— 13 13 
erraps rr 
- Sommerrübfen Nee ee Te PS 
Sommerraps . 3 
Buchweizen : 2.149.161. 800 
. use. e 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. N 22 ee 
Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund — | —— — = 
Weißer Klee, dito dito „ re EL DE HERREN 
eu, dito dito 2 
troh, dito dito or Rn ͤ ͤ EEE re 
Die Markt⸗Kommiſſion. 

ö Spiritus pr. 100 Quart & 80%, Tralles, 

4 Wan . . 21 3222 ee, 


Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


| am 23. Auguſt 1867. 
| G Fonds. VPoſener 4% neue Pfandbriefe 88 Br., do. Rentenbriefe 893 


do. 5% Kreis» Obligattonen er 

do. 5% Obra- Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 836 Gd., 

Doreen 47 % W 5 

oggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 56, Aug.» 543, 
Septbr.  Oktbr. 15 Herbſt 534, Orte Novbr. 10 Novbr. Dezbr. 50. 

Al, 


do. 5% Provinzial Obligationen —, 


Spiritus ([p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguft 
Septbr. 2021, Ottbr. 194, Novbr. 17, Dezbr. 16%, Jan. 1868 163. 


— 
Auguft 
u guſt 


jahr 80 


1 
229 


zu einer Extrafahrt nach Wien. 
Bei einer raſchen und ſchnellen Beitrittg⸗Erklärung von 150 — 200 Perſonen werde zum 
ſt einen am von Breslau nach Wien arrangiren. 
eunigſt im Stangenſchen Annoncen-Büreau, Carlsſtraße 28., erbeten. 
Preiſe na 


Die Billets haben 28 Tage Gültigkeit zur Rückreiſe mit allen Zügen, Schnellzug ausge⸗ 


zurückgezahlt, bitte aber Wage 


Das ſehr geeignete geräumige 


Aoche ſche Reſtaurationslokal 


neben der neuen Landſchaft, 


beſten Erfolge betrieben wurde, iſt zu Michaelis 
c. zu gleichem Zwecke anderweitig zu vermiethen Zi 


Halbdorfſtr. 29,30. iſt ein möbl. 8. z. verm. [Kl. Gerberſtr. Nr. J. erſte Etage. 


Einladung 


efrikirdie, 
N 25. 


Es werden Reiſeanmeldungen 
Wien und zurück. 
II. Kl. 13 Thlr., III. Kl 9 Thlr. 


Reiſe nicht zu Stande kommt, unverloren und erhält Jeder 
um ſchleunige Anmeldung. Emit Habath. 


Komptoirſtube und Remiſe vom 1. Oktober ab Abends 
zu vermiethen. Näheres bei wächter. 


(ber mi dem Philippsohn Holz. 


Sapiehaplag 5. iſt eine Wohnung von drei 


Spiritus Anfangs matt, ſchließt für nahe Sichten feſt, pr. Auguſt 214 
Br. Septbr. 203 — 21.20 f bz. Gd. u. Br. Oktbr. 193 bz. u. Br., Novbr. 
7 Br., 165 Gd., Dezbr. 165 Gd., Jan. 1868 16 Gd., April⸗Mai 1868 
166 416 bz. Br. u. Gd., Novbr. und Dezbr. im Verbande a 163 bz, 
Oktober - Spiritus wurde geſtern auch a 19% gehandelt. 


Pörſen-Telegramme. 


Berlin, den 23. Auguſt 1867. (Woltk's telegr. Bureau.) 
Not. v. 22., v. 21. Not. v. / 2. v. 21. 
Roggen, matter. 


2 
Fondsbörſe: ſtill, ſchwankend. 

Auguſt 571 631 635 Amer tage. 8 Kg e 78 778 
Sept. Ottbr. 57 ri 57 Staatsſchuldſch. 856 852 854 
e . flau. | Neue Poſener 4% | 

Auguſt .. . 213 213 22 Pfandbriefe. . . 8771 871 87 
Sept.⸗Oktbr. 2175 1218 21g [Ruf. Banknoten 831 9. 8 
Rüböl, unverändert. 7 Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 97 977 97 
Auguſ. . 115 in, de. do. u. 98} 939 937 
Sept. Otibr. II! 11 118 


f Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


Stettin, den 23. Auguſt 1867. (Marcuse & Maas.) 


N Not. v 24 Not v. 22. 

Weizen, unverändert. 8 Rüböl, feſter. 

Auguſt. 981 99 NT Ve 11 11 
Septbr.⸗Oktbr. . . 82 760 Septbr.⸗Oktbte . 11 11 
Oktbr. Novbr. . 777 76 Spiritus, niedriger. 

Roggen, unverändert. aut 213 22 
iht 6 66 Septbr.⸗Oktbr. 20, 214 
Septbr Oktbr... 57 | 574 [ Oktbr.⸗No vb... 184 185 
Oktbr.⸗Novbr.. . 55 545 


Produßten=Börfe. 
Berlin, 22. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 283. Thermometer. 
srüb 12 1.“ Witterung Kühl. 8 ; 
Die Stimmung für Roggen war heute wieder ziemlich feſt und den zu⸗ 


ruckhaltenden Verkäufern gelang es auch einzeln etwas erhöhte Forderungen 
9 allein das Geſchäft blieb innerhalb enger Grenzen und eine nen» 
nenswerthe Veranderung in den Preiſen iſt auch ſchließlich nicht zu konſtatiren; 


hervorheben ließe ſich höchſtens noch, daß heute der Frühſahrstermin verhält: 
ghet recht belebt ie Effektive Waare reichlich am Markt, doch feft 
gehalten. 
Fur Weizen wurden anfänglich neuerdings erhöhte Forderungen geftellt, 
da jedoch Käufer fehlten, mußte man ungefähr wie geftern verkaufen. 
Hafer matt, loko ſowohl wie auf Termine. Gekündigt 1200 Ctr. Kün- 
digungspreis 314 Rt. 


Kreuzkirche. Sonntag den 25. Auguſt Vorm. 
Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Mittwoch den 28. Auguſt Vorm. 9 Uhr, 
Eröffnung der Kreisſynode der erſten Poſener 
Diöceſe. Predigt: Herr Paſtor Böttcher 
aus Pudewitz. 


uguſt Vorm. 10%, Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Schultze. — Abends 6 Uhr: 
Herr Kandidat Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 9 
25. Auguſt früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier. — 
9 Uhr, Predigt: 
Freitag den 30. Aug. Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 
2 Steinwender. 5 
Waſſerſtr. 27. iſt ein großer Ev. lulh. Gemeinde. Mittwoch den 28. Aug. 
. I 8 ½ Uhr: Herr Paſtor Kl 125 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
— — ſfſuyd in der Zeit vom 15. bis 22. Auguft: 

0 getauft: 8 männliche, 5 weibliche Perſ., 
mmern und Küche zu vermiethen. Näheres] geſtorben: 3 männliche, 4 weibliche Perf., 

getraut: 4 Paar. 


Sonntag. Einer von unſre Leut. 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 24. Auguſt 
großes Konzert 
(Streichmuſik). 

Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
. Lambert. 
Volksgarten. 
Sonnabend den 24. Auguſt 


großes Konzert 


von der Kapelle des J. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 6. und erſtes Auftreten des berühmten N . 
ſtognomen, Charakter- und Geſangskünſtlers 
Herrn HRabert Böhnke aus Danzig. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
5 Emil Tauber. 


Volksgarten. 


Heute Konzert. Entrös! Sgr. C. Walther. 


Aschs Café. 


NA und folgende Abende Konzert und ko⸗ 
miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


Petrigemeinde. Sonntag 


Sonntag den 


Herr Prediger Herwig. 


Somitag den 25. Auguſt 


Rübe! bekundet feftere Haltung und es wurden einzeln auch wieder etwas 
beſſere Preiſe bedungen. 

Spiritus litt unter dem Druck einer Kündigung von 90,000 Quart, 
für welche es an genügender Empfangsluſt fehlte, die anfänglich bezahlten beſ⸗ 
ſeren Preiſe konnken ſich denn auch nicht behaupten. Kündigungspreis 21 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 79} a 783 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 73 Rt nominell, Septbr.» 
Oktbr. 713 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 70 Br., 70 Gd., April⸗ Mai 684 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 61—64} Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
Monat 63} a za Rt. bz., Septbr. Oktbr. 584 bz., Oktbr.⸗Novbr. 57 a + 
bz., April» Mai 525 a 53 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45 - 52 Rt. nach Qualität, 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30.33 Rt. nach Qualität, böhm. 30 a 
— 121 Da 2 27 55 a 2 ; 5 5 20 u. Br., Auguſt⸗Septbr. 28 Br. 

eptbr. » r. 263 bz. u. Gd., tbr.⸗Novbr. 254 bz. . Be \ 
Br. Apr, Mi 20; Kr „ 
rbſen pr. 2250 Kochwaare 60-68 Rt. na . 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. enn ee 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1173 Rt., per dieſen Monat 114 Br, 
Auguſt⸗Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. H ta 905 bz., he Korb, f 
Rt., Novbr.⸗Dezbr. 11% bz., April⸗Mai 113 bz. N 

nn loko Bun Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 231 Rt. bz., ab Speicher 227 Rt. 
bz., loko mit Faß 22 Rt. bz., per dieſen Monat 22 a A Rt. 05 u. G5. J Be. 
Auguſt Septbr. 22 a 21 bz. u. Gd. Br., Septbr.⸗Oktbr. 21 a 4 ba u. 
Gd. 3 Br., Ortbr. Rovbr. 18} a f bz u. Gd. J Br., Novbr.» Dezbr. 17 a 
m bz. Br u. Gd., April-Mai 7 a bz i x 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5/5 Rt., Nr. 0. u. 1. 51 — 5 Rt. 
> ar Nr. 0. 44 Rt., Nr. 9 1. 4445 Rt. DE ea un. 


(B. H. Z.) 
Stettin, 22. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: S ön, leicht 
bewölkt, + 19 R. ne 28. Wind: Ji 8 & je 

. Weizen höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber alter 8896 Rt., neuer 
87 90 At., geringer 82.86 Rt., p. 83 /85pfd. gelber pr. Auguſt 984, J, 99 
Rt. bz. Septbr. Oktbr. 81, 814 bz, 81 Gd., Frühjahr 74 bz. u. Gd. 

„ Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 63— 66} Rt., feuchter 5962 
At., 1 Ladung feiner märk. 68 Rt. bi., pr. Auguſt 60—66f, 66 Rt. b 1 
Septbr.⸗Oktbr. 574, J bz. 58 Br, 574 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 55 Br., 51 
Gd., Frühfahr 53, 53 br, 53 Gd. 

Gerſte loko p. 70pfd ſchleſ. 46503 Rt., mähriſche 5052 Rt., 
pfd. Du pr. een 46 Rt. = 301 Kt 

Hafer, alter 33—37 Rt., neuer 29— 30 Rt, p. 47 C50 pfd. pr. Augu 
36 Rt. Gd., Septbr.. Oftbr. 20 Br. STE een 

Rüböl matter, loko 114 Rt. Br, pr. Aug.⸗Septbr. 11 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. II bz. u. Br., Oftbr.»Novbr. 11 Gd., April⸗Mai 114, 4 bz 

Spiritus fteigend bezahlt, loko ohne Faß 2244, 23 Rt. bz, pr. Auguſt 

22 Br., Auguſt⸗Septbr. 213, J bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 214 bz, Oklbr. 
Novbr. 183 Gd., Frühjahr 174 Gd. 


p. 70. 


Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 50 Wiſpel 
Hafer, 100 Etr. Rüböl. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 22. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: W. Wet⸗ 
ter: Trübe, früh 15 Wärme. Barometer: 27, 9, — Der Geſchäftsver⸗ 
kehr war am heutigen Markte ſehr beſchränkt, da das Angebot ebenſo belang⸗ 
los wie die Nachfrage blieb, Preiſe haben ſich nur ungefähr behauptet. 

Weizen war preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90—99—104 
Kat — 255 9095100 Sgr., neuer gelber 87—92—96 Sgr., feinfter über 

3 bez. 

Roggen wurde ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. neue Waare 
N —76 er ee 5 

erſte bei feſter Haltung, p. 74 Pfd. 48—51—54— 56 Sgr., feinfte 
Sorte über Notiz bezahlt. Br 
0 al wurde vermehrt gefragt, bezahlt wurde p. 50 Pfd. 33—34 Sgr. 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 78—80 Sgr., Futter ⸗ 
erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80—95 Ex, feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

Delfaaten bei belangloſen Angeboten preishaltend, wir notiren Win⸗ 
terraps niedriger, p. 150 Pfd. 170-—182— 190 Sgr., feinſter über Notiz be⸗ 
zahlt, Pinter rüb fen 172-182-188 Sgr. 

chlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 63—64— 75 Rt. bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz. 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 13—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 22. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, pr. Auguſt 58 —584—58 bz. u. Gd., Aug.- 
Septbr. 54 — 544 bz., Septbr.⸗Oktbr. 524 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 493 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 49 Br., 484 Gd., April⸗Mai 484 bz. 

Weizen pr. Auguſt 81 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 51 Br. 

afer pr. Auguſt 44 Br. 
aps pr. Auguſt 924 Br. 0 

Rübol geſchäftslos, loko 105 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 10g 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br., Oktbr.⸗Novbr. 10% Br., Novpbr.⸗Dezbr. 
104 Br., April-Mai 114 Br. 

Spiritus höher, loko 22,5 bz., pr. Auguſt 214 bz. u. Gd., Bor 
Septbr. 215—4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 193— f bz., Oktbr.⸗Novpbr. 175 Br., 
Novbr. » Dezbr. 163 —4 bz., April⸗Mai 163 Br. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
9 * 22. Auguſt. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, 
r 
805 281 bt eat. Lokowaare höher bezahlt, Termine beachtet. Loko 


nnn x 


8 


Oktbr. 223 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 


Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 203 Rt., pr. Septbr. 204 a 205 Rt. 


5 (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 22. Auguſt. Wind: W. Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 14° Wärme. Mittags 190 Wärme, 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 88.—90 Thlr., 120—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. dis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 92—94 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen, alter ohne Umſatz. — Friſcher 118 —122pfd. holl. (77 Pfd. 
18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollgewicht) 61—63 Thlr. — Geringer 52—58 Thlr. 

Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne N 

Winterrübſen 73—75 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 22. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko hau. auf Termine höher. Pr. Auguſt 5400 Pfd. 
netto 159 Bankothaler Br., 158 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 146 Br., 145 Gd., 
pr. Herbſt 1384 Br., 138 Gd. Roggen loko flau, auf Termine weichend. 
= Auguſt 5000 Pfd. Brutto 104 Br., 103 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 100 
r., 99 Gd., pr. Herbſt 98 Br., 97 Gd. Hafer ruhig. piritus ohne 
Umſatz, zu 323 angeboten. Oel ſehr ruhig, loko 243, pr. Oktober 241, pr. 
Mai 243. Kaffee und Zink feſt. — Bewölkt. 

Paris, 22. Auguſt, Nachmittags. Rüböl pr. Auguſt 95, 50, pr. 
Septbr.⸗Dezbr. 97, 00, pr. Januar⸗April 96, 50. Mehl pr. Auguſt 79, 35, 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 75, 75. Spiritus pr. Auguſt 66, 00. 

Amſterdam, 22. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen feſt, pr. Oktober 219 4 220, 

Liverpool (via Haag), 22. Aug., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 

Middling Amerikaniſche 10%, middling Orleans 10%, fair Dhollerah 
7%, good middling fair Dhollerah 73, Bengal 635, good fair Bengal 67, 
Smyrna 8, Oomra 78 a 74. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Therm. Wind. Wolkenform. 


Barometer 195° ı 
Datum. Stunde. | über ber Oſtſee. 


22. Aug. Nachm. 2 27° % 65 | -+1702 NNW 0-1 trübe. Cu- st. 
22. Aubnds. 10 27 11” 91 | 1307 | NW Uganz heiter. Cu. 
23 Morg. 6 2. 0% 56 412% NRW 0 heiter. St. Ci. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr ö Fuß 7 Zoll. 


op 


Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüg® 
— 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
4 U. 30 M. früh Pers.-Pcst von Trzemeszno.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrom ka. 
4 35 - - Wreschen. |7 -— - - Pers.-Post Schwerin a. W. 
4-40 - - - Wongrowitz.| 7 -15 - - E - Unruhstadt. 
RT; cp: - Krotoschin. |7 30 - Pleschen- 
a - Obornik. 8 -—- - - Krotoschin. 
8 45 Vorm. - Ostrowo. 8 10 - - Nakel. 
a Schwerin a WIS 30 — Gnesen. 
10 15 - - Züllichau. 12 — Mitt. — Strzalko wo. 
- 40 Nehm. - —— 1— — Gnesen. 
ee 1 Gnesen. 6 -— - Abends - - ornik. 
6-40 Abends - Gnesen. 122 * A a. W. 
7T -— - - Botenpost - Dombrowka.| 7 15 - Krotoschin. 
7 5 — Pers.-Post - Nakel. 71 30 - - - Züllichau. 
71 20 - * - Unruhstadt.| 8 - — - - Ostrowo. 
T-320- - - - Krotoschin. 10 30 - - WongrowitZz. 
8-15- - - - Pleschen. |1 -— - - - Trzemesznd. 
9 35 - Schwerin a. W.Iii1i! - - — Wreschen. 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem vom 
Eisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe, Eisenbahnhof® 
Pers.-Z.vonKreuz .. 5°° Vrm. 6 Vrm.| Nach Breslau... 5% Vrm. 6 rm. 
Gem. Z. Kreuz . 97 r - Breslau... 84 Vrm. 9°! Vrm- 
Pers.-Z. - Kreuz.. 4%’ Nm. 4°° Nm. Breslau 4˙ Nm. 4% Nm. 
he 2 - Breslau . 25 5 = - Kreuz _ 12%* Nm. 
ers,-Z. - Breslau. rm. 115“ Vrm. Kreuz 11 Vrm. 1 Vrm. 
Gem. Z. Breslau, 7, Nm. — a 3 x — 
Pers. Z. Breslau. 9%! Nm. 9% Nm. - Kreuz.. . 9 Nm. 9% Nm. 
Nachtrag. 
2 2 . 5 * 
Paris, 23. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt Briefe aus Me 


zifo vom 20. Juli, die jedoch über die franzöſiſche Legation nichts 
Neues melden. Der öſtreichiſche Gefandte if . em a zurückge⸗ 
kehrt. Juarez iſt am 15. Juli in der Hauptſtadt eingetroffen und hat 
eine gemäßigte Proklamation erlaſſen. Seit der Hinrichtung Vidaurri' 
hat keine neue Verhaftung ſtattgehabt. 

Wien, 23. Anguſt. Die „Debatte“ jagt, es ſcheint, man ber 
abſichtige die übrigen europäiſchen Kabinete zur Annahme der gemein 
ſchaftlich in Salzburg formnlirten Ideen einzuladen, damit der Friede 
e hen August, 8 Ihr M 

Salzburg, 23. Anguft, 8 Uhr Morgens. Beide Kaiſerpaare 
erſchienen auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe, begleitet vom Hürf 


Metternich, Gramont, Beuſt, Taafe, Andraſſy, Feſteties. Der Ar 


ſchied war fo herzlich wie der Empfang. Das franzöſiſche Kaiſer⸗ 
paar reift heute bis Strasburg, dann nach Paris, Lille, Biarritz, wo 
ein längerer Aufenthalt beab ichtigt 2 Paris, Lille, Biarrit, 


ohne Faß 234 Rt. bezahlt, pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 223 Rt., Septbr.⸗ 
Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbkt. ! 84 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 844 G Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 934 b. Ruſſ. Eiſenbahnen 5 7 
„ e e — a — (eupemburger Bant 4 | 824 8 ea det bz do. Hl. Em. 4 93 6g Suk — 44 im © 
' Oeſtr. Metakligues | bz u G 2 E a 3 00 
Un Sl. Lell The.“ de Mattenal-Anl. 5 54 etw oz u B. Magdeb. Privatbk. 1 | 925 B Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4— — Thüringer 40127] B, ja. 10% 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 ss) B Meininger Kreditbk. 4 895 B Cöln⸗Crefeld 44 914 G do. II. Ser. 44 — — — 
Berlin, den 22. Auguft 1867. do. 100fl.Kred. Looſe — 68 & oldau. Land. Bk. 4 175 © Coln-Minden 1 — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
ä dosprz. Looſe( 860) 5 69.685 65 Norddeutſche do. 4118 © do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser f... JFriedrichsd or — ITT 
Preußiſche Fonds. do Pr „Sch. v. 1864 — 425 G Oeſtr. Kredit do. 5 74-738 bz do. 4 — — 8 Gold⸗Kronen — 9.8 & 
2 = we do. Slb.⸗Anl. 1864 5 60 G 2 do. 4 93 etw bz u G do. III. Em. 4 84 & Eiſenbahn⸗ Aktien. Louisd'or er ik 8 
Freiwillige Unleihe 44; 974 bz tafientiche Anleihe 5 494-2 bz oſener Prov. Bank 4 988 G do. 1 29 bi EEE — [Sovereigns — 6. 2 
Staats- ful. 1859 5 1934 bj 5. Stieglitz Anl. 5 60 bz Breuß. Bank-Anth. 4149 9 do. IV. Em. 4 84 8 Aachen-Maſtricht 3 335 8 Napoleonsd or — 5 124 
do. 54, 55, 5744 978 65 6. do. 5 759 8 Schleſ. Bankverein 4 113 do. V. Em. 4 83 8 Altona-Kieler 4 1283 bi Gold pr. J. Pfd. . — 464 6 05 
do. 56 4 97 bz 2 En, liſche Anl. 5 86 G Thüring. Bank 4645 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 G Amſterd. Rotterd. 4 1034 B Dolls 1 126 
do. 1859, 1864 47 974 03 N Muff. Eg Anl 3 511 bz Vereinsbnk. Hamb. “4 115 B do. III. Em. 4) — — Ber Märk. Lt. A. 4 244 b. Silber pr. Z. Pfd. f. — 29 28 8 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do v. J 186215 854 G Weimar. Bank. 4 864 B do. 1865 49 — — Berlin⸗Anhalt 4 2165 G Si Kaff A. — 992 b 
do. 18534 90 bz do. 18645 86 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 — — Magdeb. Halberſt. IB Berlin-Hamburg 4 156 B Fremde Noten — 99 8 
do. 1862 4 90 bz D. ie do, do. Certific. 4101 dz Mag deb. Wittenb. 3 67 G Berl. Potsd. Magd. 4 212 bz do. (einl. in eipz) — 9. N 
n ,, Ein Joch umumdr ein 
5 enkelſche Cred. B. 4 — — e eſ. Mär . 
ee 6 8 bein. ab | 635 0 ic ua in 1 88 ae d 3 3 ae % |— 
m. Schldy 33 80 b 300 & rioritäte Obligationen, o. conv. öhm. Weſtbahn 2 
Berl. Rum. Sch un 1 * 53 0 1 . AR Ido. conv. III. Ser. 4 86 G Bresl. Schw. Freib. 4135 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 98 bz Part. B 500 Fl. 4 935 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 823 G do. IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 494 b Deſſ. Kont. Gas- A. 5 
do. do. 3 80 bz Amerik. Anleihe 6 78 br do. II. Em. 4 82 G Niederſchl. Zweigb. 5 99 G Cöln⸗Minden 4 1403 6 Beil Ei 9. eane 155 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — Neue Bad. 35fl.Looſe— 29; b do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 469 03 Oörder Hütte Be 11o0e st Da 
Kur. N 3 55 5 DeſſauerPräm. Anl 3 98 9 n 765 6 1 31 12 3 — . era, Bram. A. 5 313 ö 
e * 6 0. m. , Litt. Bla} —!— 8 i g 
Out he 34 79° 6 A Bergiſch⸗Märkiſche 43 96 © do. Litt. 04 — = But. een v, 5 | 91 8 aD | 
do. 4 — 5 Bank- und Kredit ⸗Aktien und Bel. 1 2 +. 05 a nn 704 u ren Fe n 
e 34 773 b do. I 2 4 03 0. Alt. H. agdeb. Halber elw bz . ; 
ae Wen . ba. ki 6 774 0 do. (itt. F. 44 e pagdeb. Fein 4 254 8 eren dee ee 
7 Poſenſche 4 — — Berl. Rafjenverein 4 150 8 do. IV. Ser. 44 93 bz Deftr. Franzöſ. St. 3 248 f-Jb zn 233 3JMagdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 2143 1 
ER 3 — — Berl, rer 107% etw bz do. V. Ser. 4] 928 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 220 bz Mainz. Ludwigsh. 4 1268 G do. 2M. a} 1428 bz 
N do. neue 4 873 Braunſchwg. Bank- 4 91 B do. Düſſeld. Elberf. 4 834 G Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 4 733 bz amb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
& Schleſiſche 34 87 B remer do. 4 114 B do. I. Em. 4 — — do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer — — do. do. 2M. 2 1 b 
do. Litt. a. 4 — — Coburgerteredit⸗do. 4 77} & III. S. (Dm. ⸗Soeſt 4 — — do. UI. Ser. 5 — — Ridder. Märk. 4894 & London 1 Lſtr. 3 M. 2 6 24 A 
Weſtpreußiſche 330 764 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 G do. II. Ser 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 874 B aris 200 Fr. 2 M. 23 81% bz 
do. 4 831 bz Darmfladter Kred. 4 | 304 etw bz u Bw Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant.]3)0 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 924-3 bz ien 150 fl. 8 T. 4 815 oz 
do. nene 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 95 G do. 4| 964 G do. Prior. Obl.ja}| 98 8 Oberſchl. Lt. A. u. 1935 bz do. do. 2 M. 4 sl bg 
do. do. 45 924 G Deſſauer Kredit- B. 0 25 B do. Litt. B. 4 954 bj do. 1862045093 B do. Lit. B. 5 165 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Kur- u Neumärk.[4 91 B 1 5 Landesbk. 4 — — Berlin-Gamburg 44 — — do. v. Staat garantſa 92 05 Oeſt. Franz. Staat. 5 1294-130 f-130b [Frankf. a 2 M. 3 56 26 G 
Zi Pommerſche 4 911 6 Disk. Komm. Anth. 4 1034 bz do. II. Em. 4 — — Rhein-Nahe v. St g. 43 934 b; Oeſt. ſdl. StB (Lom) o 1024-4-103-2$ U Leipzig 100 Tlr. 8.5 994 G 
5 Poſenſche 4 | 893 vz Genfer Kreditbank |4 | 27 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4g 935 bz Oppeln⸗Tarnowitz 73 do. do. 2M. 5 995 © 
3 Hreußiſche 4 33% b Geraer Bank 4 1102 5 do. Litt. B. 4 874 bz Ruhrort-⸗Crefeld 44 — — Rheiniſche 41175 03 petersb. 100 R. 3 W. 7 91 & 
ein.⸗Weſtf. 4 92 0 Gothaer Privat do.[4 95 B do. Litt C. 4 864 B do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr, — — do. do. 3M. 7 90 
Sion che 4915 8 . do. 479 etw bz Berlin-Stettin 43, 96 G do. UI. Ser. 4) — — Rhein⸗Nahebahn 428g bz u Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 1103 G 
Schleſiſche 1 915 bz önigsb. Privatbk. 4112 G | do. II. Em. 4 844 bz do II. Em. 4 2 Ruhrort⸗Crefeld 131 — — Warſchau 90 R. 8T. 6 825 bz 
Die heutige Börſe war eben ſo ſtill, wie die geſtrige, und iſt wiederum keine beſtimmte Tendenz zu melden; doch war den Kurſen nach die Haltung recht feſt. Die während der Börſe eingelaufene Depeſche, daß die ſpaniſche In⸗ 
ne auf die Kurſe gewirkt zu haben. Am meiſten wurden Franzoſen und Lombarden 


te 


Rh 


Hypothekenbriefe wurden mit 97 gehandelt. e 1 e . i 
Nordbahn (Friedrich⸗Wilhelm) 924 a f gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn 129} a 130} a 130 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1025 a fa 163 gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn (Prior.) 248} a 4 gem. Oeſtr. Kredit 74 


Breslau, 22. Auguſt. Die Haltung der Börfe war nicht weſentlich verändert, konnte King im Allgemeinen 
Eiſenbahn⸗Aktien, welche ca. 1 pCt. geſtiegen find und von den Spekulanten jetzt an Stelle der Oderberger getrieben 


werden. 


941 B. do. Lit. G 94 
Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & C 1934-4 bzu B. do. lat. B. 
69 bz B. Amerikaner 78 bz. 


— ne u 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Recht feſt, aber ruhig. 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. 


Bankaktien —. Meininger Kreditaktien —. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn dwigsh 
ädter Zettelbank —. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 47}. 
5 y Metalliques 43}. 43% Metalliques 38}. 
- Frantfurt a. M., 22. Auguft, Abends. ei 
Aktien 172%, 1860er Looſe 683, Staatsbahn 226 , Amerikaner 774. 
amburg, 22. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
478, Lombarden 3763, Italieniſche Rente 483. 
ZSchlußkurſt. 5 
1860er 80 fl sr tegitaner — Vereinsbank 1103. Nordd. Bank 1188. 
Altona. Kiel 1284. Finnländiſche Anleihe 822. 1864er ruff. Prämien Anleihe 
6% Verein. St.-Anl. per 1882 70%. Diskonto 13° o- 


Wien, 22. Auguſt. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Matter ſchließend. 
1854er Looſe 73, 75. 


Nordbahn 170, 20. National⸗Anlehen 67, 20. Kreditaktien 183, 30, St. Eiſenbahn-Aktten-Cert. 239, 40. Galizier ! 2 400 en 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. M. M Jochmus in Poſen.— Druck und Verlag von NW. Deder & Comp in Poſen 


Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 58, 50. 5% Metalliques 57, 30. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 694 B. do. 1864 43 B. Bayr. Anleihe 99 B. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 
Kredit⸗Bankaktien 743 bz. Reichenb. Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior.⸗Obligat. 79 B. dito dito wat do. Lit. F. 
8. 933 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 135 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Rord Neiſſe⸗ 

Oppeln⸗Tarnowitz 73 B. Koſel-Oderberg 


Berliner Wechſel 105. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 943. Finnländ. Anleihe 833. Neue Finnländiſche 44 % Pfandbriefe 
825. 6% Perrin. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtreich. Bankantheile 655. Oeſtr. Kreditaktien 1733. 
Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 2274. Oeſtreich. Eliſabethbahn 110. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1503. Heſſiſche Ludwigsbahn 1273. 
heſſiſche Looſe 532 Anleihe, on 18 Y Deftreich. National-Anlehen 524 
43, Badiſche Looſe 518. Kurheſſiſche Looſe 538. 5% öſtr. Anleihe von 1859 608. Oeſtreich. National-Anlehen 523. 
i 10 8 0 PR Prämien⸗Anleihe 99. 
Effekten⸗Societät. 


Tendenzlos. 
51 
amburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 90. National-Anleide 534. Oeſtreich. Kreditaktien 738. Oeſtr. 


Rheiniſche Bahn 1164. Nordbahn 91}. 
918. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 888. 


i 222, 25.  Grmowiger 176, 00. 
t in Warfchau-Wiener | Amſterdam 104, 50. 


katen 595. Silberkupons 122, 50. 


hn —. 206, 50. 


Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Darmſtädter ats 
Vorſchüſſe auf Werthpapiere um z, 
Darm- Paris, 22. Auguſt. 
1860er Looſe 693. 1864er Looſe 
Konſols 94 . 


Sehr ſchwaches Geſchäft. Kredit-] 144. 5% Ruſſen 88. 


Oeſtreich. franz. Staatsbahn 


Amſterdam, 22. 
H 5°, Metalliques Lit. B. 67. 
503. Oeſtr. 1860er Looſe All. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 844. 
VI. Stieglitz 703. 
Bankaktien 689, 00. 1793. 


London 124, 80. 
Böhm. Weſtbahn 147, 00. Kr 
189, 00. 1864er Looſe 78, 30. Silber⸗Anleihe 74, 50. Anglo ⸗Auſtrian⸗Bank 106, 25, 


\ Paris, 22. Auguſt, Nachmittags I Uhr. 

Konſols von Mittags 12 Uhr waren 943 gemeldet. 

Paris, 22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Träge. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 949 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 70 69, 75 —69, 674. Ital. 5% Rente 49, 15. 3% Spanier —. 

Oeſtr. Staatseiſenbahn-Aktien 482, 50. 

Anleihe de 1865 330, 00 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83g. 

4 Paris, 22. Auguft, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 185, Guthaben des 

Stagtsſchatzes um 1½, laufende Rechnungen der Privaten um 17 Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 64 

8 eu en l 2 Fres. TE 

5 Berichtigung. In dem heutigen Bankausweis iſt zu leſen: Notenumlauf um 

10 Millionen Franes, anſtatt „Notenumlauf um 1 Million Fres.“ al f 
London, 22. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Sehr ſchönes Wetter. 

1% Spanier 32. 

5 Neue Ruſſen 87. m 

—. Silber 604. Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ver. St. pr. 1882 73}, 
London, 22. Auguſt, Nachmittags. 

Baarvorrath 23,931,890 8 440,377), Notenreſerve 13,426,420 (Zunahme 251,880) Pfd. 

luguſt, 


Oeſtr. 1864er Looſe 741. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 
5% Ruſſen de 1864 843. 
uſſiſche Eiſenbahn 1764. 69% Ver. St. pro 1882 77g. 
Petersburger Wechſel 1, 56, Wiener Wechſel 938. 


92, 10. Paris 49, 50. Frankfurt 104, 20. 
1860er Looſe 85, 00. Are Eifenbabı 
Napoleonsd'or 9, 97, Dur 


Hambur 
Kreditlooſe 1200 75. 


Wien, 22. Auguſt. [Abendbörſe.] Matt. Kreditaktien 182, 70, Nordbahn 170, 20, 1860er Looſe 
85, 10, 1864er Looſe 78, 20, Staatsbahn 238, 80, Galizier 222, 00, Napoleonsdor 9, 983, ungariſche Kreditaktien 


3% Rente 69, 70, Italieniſche Rente 49, 15, Amerikaner 833. 


1% Spanier — 


Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 323, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 383, 75. Oeſtr⸗ 


Italien. 5% Rente 483. Lombarden 15}. Mexikaner 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 1866 


[Bankausweis.] Notenumlauf 23,532,661 (Abnahme 580,609), 
St. 


Sardinier — 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —., 


Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Wenig Geſchäft. 

5% Metalliques 443. 23% Metalltques 223. Oeſtr. 3 
Silberanl. 564. 5%, öſtr. ſteuerfreie Anl. 43 

\ \ 5°/ Rufen V. Stieglitz 563. 5% Ruſſen 

Ruf. Prämien-Anl, von 1864 1834. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1966 


£ 


